34. Saben, 


en 


en täglich abends, ausſchließlich der Sonn und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
aiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 84 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 55 Ä / : N 
22 2 D 4 N 72 außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.,) für Anzeigen mit Platz⸗ 1 
für Th orn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ — \ Be . vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — A rauen 
geholt, vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 80 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 2,75 Mk., 7 
0 U 
(Thorner Yreſſe) 


monatlich 95 Pf. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. nehmen an alle ſollden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
Thorn, Mittwoch den 23. Auguſt 1016. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei ee 
4 Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Anbenutzte ien dn ger werden nicht aufbewahrt, unverlangte M 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
»Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkänfe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 


annahme in der Geſchäftsſtelle bis 12 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 
Fernſprecher 57. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
e 
Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
anuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 
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Zur Uriegslage. 
Wenn der Vierbund angreift. 
Selbſt dem blödeſten Auge wird im Verlaufe 
5 Großen Krieges der Unterſchied zwiſchen der 
ert des Vierbundes und der des Vierver⸗ 
es klargeworden ſein. Ganz abgeſehen davon, 
5 die Generale des Vierverbandes ſtümperhafte 
5 der ſtrategiſchen Kunſt der Mittelmächte 
Weste bleiben, wie die feindlichen Offenſtven im 
90 n ſtets bewieſen haben und die unzulängliche 
gemeine Offenſive in der Picardie und in Wol⸗ 
ien und Galizien noch immer beweiſt, hat den 
Reife Tedewegungen der Ententeheere ſtets die volle 
vußte der Vorbereitung und die kraft⸗ und zielbe⸗ 
N Durchführung gefehlt. Früher oder ſpäter, 
a jedesmal vor dem Erreichen der erſten Haupt⸗ 
eimel ing der nervenſtarke, umſichtige Gegner jede 
dar ne Offenſive auf, verdarb ihr Plan und Rich⸗ 
Kar; und zwang ihr übergroße Opfer und neben: 
iche Vorteile, vor allem aber ſeinen Willen 
So hat es gewiß nicht in der urſprünglichen 
Lesch © Bruffilows gelegen, daß er auf die Armee 
abe die nördlich des Pripfet geſtanden hatte, und 
* ihr auf den größten Teil der für andere 
Hefe bereitgeſtellten ruſſiſchen Neſerven zurück⸗ 
def n mußte, und ähnlich haben Haig und 
Are ſicherlich nicht mit einem in ſolchem Maße 
dar den Bedarf an Divifionen gerechnet. Ferner 
fine nicht überſehen werden, daß Bruſſilows Offen⸗ 


des 


verget uk der Gegenmaßnahmen ſich immer mehr 
gtem elt und daß fie von Tag zu Tag ſchwerfälliger, 


ung 


wirlich or und hoffnungsloſer geworden iſt. Wenn 


der Er Herr Bratianu Rumäniens Eingreifen von 
abhän oberung Kowels, Wladimirs und Lembergs 
Freund gemacht hat, dürfte er feinen ruſſiſchen 
Verſu 0 zuviel zugemutet haben. Denn alle ihre 
Go ihre Stellungen auf den Dünen im Sto⸗ 
neulich ; zu erweitern, ſind ebenſo geſcheitert, wie 
zu) ihre Angriffe in den Abſchnitten Sereth und 
Armeen ruth. Wie es werden wird, wenn erſt die 
allseme: Hindenburgs und Erzherzogs Karl zum 
Fortſchrert Angriffe ſchreiten, zeigt im kleinen das 
Capul eiten der örtlichen Offenfive im Naume des 
Seen und Stepanski, ohne daß ruſſiſche 
fefte Sand es zu hindern vermochten, in unſere 
mit ſein gefallen ſind. Ebenſo zeigt der 19. Auguſt 
iuppen glänzenden Ergebnis, daß heldenmütige 
wie an Er allen deutſchen Gauen an der Somme 
angriffe 55 Maas Herren der gleichzeitigen Rieſen⸗ 
der Hhrer Feinde wurden, wie weit die Leiſtung 
gungen ente hinter ihrem Willen und ihren Anſtren⸗ 
opel Abmerleibt So bedeutend war der deutſche 
leitdem wehrſieg, daß den feindlichen Angriffen 
nung Pe nicht das Ungeſtüm und die Anſpan⸗ 
femme ohl aber die Einheitlichkeit und jeder Zu⸗ 
ee verloren gegangen iſt. 

der >, ganz anders ſteht es um die Offenſiven 
gibt en ttelmäce Wenn der Vierbund angreift, 
und der ganze Arbeit, wie Gorlice⸗Lemberg⸗Pinsk 
Unien . Juſammenbruch der ruſſiſchen Feſtungs⸗ 
Frei, 1 Niederwerfung Serbiens und die Be⸗ 
Dünen azedoniens, die Zerbrödelung der Ver⸗ 
reiben deltungswerte und das Feſthalten und Auf⸗ 
d 58 größten Teiles des Franzoſenheeres an 
Sartails beweiſen. Soeben iſt auch die Abſicht 
aber im z endlich trotz Malaria, Ruhr und Typhus, 
fkalteniſch ertrauen auf das Mitwirken ruſſiſcher und 
eamzuleiten Hilfstruppen die verſchleppte Offenſtve 
85 N, arg durchkreuzt worden. Der Vierbund 
eich gt indem er beide Flügel des Gegners zu: 


überfluü 5 : 

Deut ügelte. Auf der einen Seite haben 

üb Ir und Bulgaren die Linie Bikliſta⸗Banica 
Hritten und 


onau und Ort den ſerbiſchen Diviſtonen der 

zug tina eine Reihe wichtiger Berge und 
fie öſtli 0 d entriſſen. Auf der anderen Seite haben 
diese er Struma den Vrundibalkan, der ſich an 


m 8 
langere bis zu dem haffühnlichen See Tachino 


ht, hinter ſich gebracht. Dadurch ſind die 


Rom 5 ruppen von den Bezirken Drama und 
worden. wo griechiſche Truppen ſtehen, getrennt 


*%* 


Abſchnitt und weiter ſüdlich brachen ruſſiſche Angriffe im allgemeinen 
an einander die wichtigen Höhen Ra ſchon im Sperrfeuer zuſammen. — Bei Pieniaki und Zwyzyn drang 
der Gegner in kurze Grabenſtücke ein, bei Zwyzyn iſt er noch nicht 
wieder geworfen. | 


Nordſee beträchtliche Tätigkeit. Die deutſche Hoch⸗„Falmouth“ 5300 Tonnen und 380 Mann Beſatzung. ſpeche. S Hof. Weren ag die Perkucte der hhake 


daß die Stärke der britiſchen Streitkräfte anſehn⸗ 5 
lich war, ein Gefecht vermeidend, in den Hafen 


mouth“. Alle Offiziere von „Nottingham“ wurden | trifft zu. Das Boot iſt, nachdem es einen ge⸗ 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 22. Auguſt. (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 22. Auguſt. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Die Kämpfe nördlich der Somme haben wieder größere Aus⸗ 
dehnung angenommen. Mehrfache engliſche Angriffe gegen unſere 
zwiſchen Thiepval und Pozieres vorgelegene Linie wurden abge⸗ 
wieſen; eine vorſpringende Ecke iſt verloren gegangen. Nordöſtlich 
von Pozisres und im Foureaux⸗Walde brachen die feindlichen 
Sturmkolonnen in unſerem Feuer zuſammen. Erbitterte Kämpfe 
entſpannen ſich um den Beſitz des Dorfes Guillemont, in das der 
Gegner vorübergehend eindrang. Das württembergiſche Infanterie⸗ 
Regiment Kaiſer Wilhelm hat alle le ſiegreich abgewehrt 
und hat das Dorf feſt in der Hand. Mehrere Teilunternehmun⸗ 
gen der Franzoſen zwiſchen Maurenas und Clery blieben ohne 
Erfolg. — Südlich der Somme griffen friſch eingeſetzte franzöſiſche 
Kräfte im Abſchnitt Eſtrées⸗Soyecourt an; verlorene Gräben ſind 
im Gegenſtoß wieder genommen. 1 Offizier, 80 Mann blieben 
gefangen in unſerer Hand. 5 2 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Front des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg: 
Am Stochod ſetzten die Ruſſen ihre hartnäckigen Angriffe in 
der Gegend von Rudka Czerwiszcze fort. Vayeriſche Reiterei mit 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Dragonern wies den Gegner unter für ihn 
größten Verluſten jedesmal ab, nahmen 2 Offiziere, 270 Mann gefangen 
und erbeuteten 4 Maſchinengewehre. — Erfolgreiche Unternehmun⸗ 
gen gegen die feindlichen Vortruppen bei Smolary brachten 50 Ge⸗ 
fangene und 2 Maſchinengewehre ein. — Im Luh⸗ und Graberka⸗ 


Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl: 
Wiederholte Gegenangriffe beiderſeits des Czarny Czeremosz 


gegen unſere neuen Stellungen auf dem Stepanski und der Kreta 


Höhe hatten keinerlei Erfolg. 
VBalkan⸗Kriegsſchauplatz: | 

Alle ſerbiſchen Stellungen auf der Malka⸗Nidze⸗Planina ſind 
genommen, der Angriff iſt im Fortſchreiten. Mehrfach iſt der zum 
Gegenſtoß angeſetzte Feind am Dzemaat Jeri und im Maglen⸗ 
Gebiet blutig zurückgeſchlagen. — Zwiſchen dem Rutkowo⸗ und 
Takinos⸗See ſind franzöſiſche Kräfte in den Struma geworfen. 
Weiter öſtlich iſt der Kamm der Smijnica⸗Planina gewonnen. 


Oberſte Heeresleitung. 


Alle Offiziere und Mannſchaften von „Falmouth“ 
mit Ausnahme eines Heizers, der an Verwundun⸗ 
852 gen ſtarb, wurden gerettet. Ein feindliches Unter⸗ 
Kriegsſchifſe. ſeeboot wurde zerſtört, ein anderes wurde gerammt 

Der Verluſt zweier Kreuzer zugegeben. und iſt möglicherweiſe geſunken. Die deutſche Be⸗ 

Ein amtlicher Bericht der britiſchen Admfralität hauptung, daß ein britiſcher Zerſtörer und ein briti⸗ 
vom 21. Auguſt lautet: ſſches Schlachtſchiff beſchädigt wurden, it unwahr. 


zelt zd N Der geſchützte Kreuzer „Nottingham“ mißt 5530 
Am 19. Auguſt entwickelte der Feind in der Tonnen und hatte 400 Mann Beſatzung, der Kreuzer 


Die Kämpfe zur See. 


Der deutſche Unterſeeboot⸗Erfolg gegen engliſche 


ſeeflotte kam heraus, kehrte aber, als ſie erfuhr, 

Bisher kein deutſches Unterſeeboot vermißt. 
W. T. B. teilt amtlich mit: 

zurück. Auf der Suche nach dem Feinde verloren Die im amtlichen Bericht der engliſchen Admi⸗ 
wir zwei leichte Kreuzer durch einen Unterſeeboot⸗ ralitüt vom 21. Auguſt gemachte Behauptung, daß 
Angriff, und zwar die „Nottingham“ und die „Fal⸗ eines unſerer Unterſeeboote gerammt worden ſei, 


gerettet, 38 Mann der Beſatzung werden vermißt. ſchleppten engliſchen kleinen Kreuzer der „Chatam“⸗ 


Klaſſe vernichtet hatte, bei dem Verſuch eines eng⸗ 
liſchen Zerſtörers, es zu rammen, leicht beſchädigt 
worden und wohlbehalten in den Haſen zurütk⸗ 
gekehrt. Zu der engliſchen Behauptung, daß ein 
zweites deutſches Unterſeeboot vernichtet worden 
ſei, kann erſt Stellung genommen werden, wenn 
alle AUnterſeebootsmeldungen eingegangen ſind. 
Gegenüber den engliſchen Ableugnungsverſuchen, 
daß ein engliſcher Zerſtörer vernichtet und ein eng⸗ 
liſches Schlachtſchiff beſchädigt worden ſeien, wird 
auf den amtlichen deutſchen Bericht vom 20. Auguſt 
Bezug genommen, der in allen Teilen aufrecht⸗ 
erhalten wird. Das im Bericht der britiſchen Ad⸗ 
miralität angegebene angebliche Zurüdweichen der 
deutſchen Hochſeeflotte vor nirgends in die Erſchei⸗ 
nung getretenen britiſchen Hochſeeſtreitkräften iſt 
ein Phantaſiegebilde. 


Die engliſche Admiralität iſt offenbar ſeit dem 
31. Mai, dem Tage der großen Skagerrak⸗Schlacht, 
nervös bemüht, ſich Erfolge zu konſtruieren. Mit 
Genugtuung kann andererſeits feſtgeſtellt werden, 
daß die ſonſt im Eingeſtehen von Verluſten ſehr 
zurückhaltende Admiralität ſchon jetzt zugibt, daß 
unſere Unterſeeboote zwei der beſten modernen eng⸗ 
liſchen kleinen Kreuzer vernichtet haben. 2785 


Begegnung mit einem deutſchen Geſchwader. 


Nach Imuiden heimkehrende Fiſchdampfer bes 
richten, daß ſie am Sonnabend 5 Uhr morgens zwei 
Zeppeline und ein Geſchwader von 14 bis 16 deut⸗ 
ſchen Kriegsſchiffen auf 54 Grad 6 Minuten nörd⸗ 
licher Breite und 4 Grad 55 Minuten 6 Sekunden 
öſtlicher Länge angetroffen hätten. Das Geſchwader 
habe aus großen Kreuzern, einem leichten Kreuzer 
und einer Anzahl Torpedobooten beſtanden und au 
Weſtnordweſtkurs gekreuzt. fie 


Die Bemannung des norwegiſchen Schoners 
„Rufus“ gelandet. 


In Scheweningen ſind am Montag auf einem 
Fiſcherfahrzeug der Kapitän und die Bemannung 
des norwegiſchen Schoners „Nufus“ aus Stavanger 
angekommen, der mit einer Ladung Holz auf dem 
Wege von Fredrickshald nach Sunderland am Sonn⸗ 
abend, 12. Auguſt, durch ein deutſches Tauchboot in 
der Nordſee in Brand geſteckt worden iſt. 


Eine kanadiſche Marinetruppe. 


„Morning Poſt“ meldet aus Ottawa vom 
18. Auguſt: Kanada ließ eine kanadiſche Marine⸗ 
truppe für den Überſeekrieg bilden, die bejonvers 
aus Leuten beſtehen ſoll, die in der engliſchen 
Flotte dienen wollen. anada wird dieſe Leut. 
nach den kanadiſchen Lohnſätzen bezahlen. 

” * 


Die Kämpfe im Weſten. 
Englischer Bericht. 


Der amtliche engliſche Heeresbericht vom 
21. Auguſt lautet: Sonnta ittag machte der 
Feind einen heftigen An 10 gegen die neue Linie, 
die wir N eine 95 e Meile breit an der 
weſtlichen Ecke des Hochwaldes beſetzt haben. Es 
gelang ihm, dieſe Linie an gewiſſen Punkten zu 
erreichen; er wurde aber von unſerer Infanterie, 
die den Schützengraben ſofort zurückeroberte, wieder 


griffe brachen unter unſerem Artilleriefeuer zuſam⸗ 
men. Nördlich von Bazentin⸗le⸗Petit eroberten wir 
heute wieder einen Teil der feindlichen Schützen⸗ 
gräben. Der Feind beſchoß verſchiedene Stellen 
unferer Front, beſonders beim Hochwalde bei 
Hamel und bei Mailly. Sonſt iſt nichts von Be⸗ 
deutung zu melden. Trotz der tief hängenden 
Wolken verrichteten unſere Flugzeuge geſtern ſehr 
nützliche Arbeit, indem ſie die Verbindung mit der 
vorgeſchobenen Infanterie aufrecht erhielten. Eines 
15 tief herab und eröffnete ein ſehr wirkſames 
Meaſchinengewehrfeuer auf die feindliche Infanterie, 
die Schützengräben der erſten Linie und die Ver⸗ 
ſtärkungen des Feindes. . 


über die Verluſte der Engländer und Franzoſen 


während der großen Offenſive wird der „Kreuz⸗ 
zeitung“ geſchrieben, daß der tägliche Verluſt an 
Offizieren auf 247 zu berechnen ſei, welchem ein 
täglicher Geſamtverluſt von über 6000 Mann ent⸗ 


zoſen auf nicht mehr als die Hälfte der engliſchen 
veranſchlage, würde das verlorene Menschen 
material der beiden Ententemächte täglich im 
Durchſchnitt 9000 Mann betragen. 


Engliſche Verluſtliſte. 
Die engliſchen Verluſtliſten vom 18. und 19. Au⸗ 


guſt enthalten die Namen von 187 Offizieren und 


3646 Mann bezw. von 169 und 4674 


daraus vertrieben. Darauf folgende feindliche An⸗ 


— nase nl nn abe nn 


Frankreich braucht Soldaten! on 


Wie „Petit Journal“ zu willen glaubt, wird 
gegenwärtig im Kriegsminiſterium ein Entwurf 
vorbereitet, wonach alle ſeither Befreiten oder Zu⸗ 
rückgeſtellten ſich neuerdings unterſuchen laſſen 
müſſen, falls dies ſeit der Verlängerung des Ge⸗ 
ſetzes Dalbiez nicht bereits erfolgt ſei. Dazu müßte 
aber die Kammer ein neues Geſetz genehmigen. 
Auch „Petit Pariſien“ meint, die Maßnahme könnte 
nur durch ein Geſetz verwirklicht werden. Ein der⸗ 
artiger Schritt könne aber bis heute nicht in Frage 
kommen, da die neue Maßnahme nur ganz geringe 
Beſtände ergeben könnte Es ſei nicht wahrſchein⸗ 
lich, daß der Kriegsminiſter dieſen Schritt tun 
werde, durch den nur die Anzahl der Soldaten, die 
in den Spitälern verpflegt werden müßten, zum 
Nachteil des wirtſchaftlichen Lebens Frankreichs 
vergrößert würde. 
„Matin“ iſt zu der Mitteilung ermächtigt, daß 
die Nachricht von einer eventuellen neuen Unter⸗ 
ſuchung Zurückgeſtellter verfrüht ſei. Tatſächlich ſei 
ine Kommiſſion im Kriegsminiſterium zum 

tudium der Frage ernannt, gewiſſe Zurückgeſtellte 
der Nummer 2 auf ihre Kriegswunden hin zu 
prüfen, um die ihnen zuſtehenden Penſionen und 
Gebühren feſtzuſtellen. f 
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a 
Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 21. Auguſt ge⸗ 
meldet: a 
Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz. 
Heeresfront 
des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl. 


Weſtlich von Moldawa, in der Bukowina und 
auf den Höhen ſüdöſtlich und ſüdweſtlich von Zabie, 


bei deren Eroberung 2 Offiziere, 188 Mann und 
5 Maſchinengewehre eingebracht worden ſind, macht 
der Gegner vergebliche Anſtrengungen, verloren⸗ 
gegangenes Gelände zurückzugewinnen. Beiderſeits 


des Tartarenpaſſes währen die Kämpfe fort; die 


Lage blieb unverändert. An der Eiſenbahn ſüdlich 


von Zielone wurde eine feindliche Abteilung ge⸗ 
worfen. — An der Byſtricza⸗Solotwinska und 
nördlich des Dnjeſtr verlief der Tag ruhig. 
Heeresfront 
des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg. 


Bei Smolary und ſüdlich von Stobychwa kleinere 
Unternehmungen von Erfolg. — Bei Rudka⸗Tzer⸗ 
wiszeze brachen alle Verſuche der Ruſſen, ihre Stell: 
ungen auf dem rechten Stochod⸗Ufer zu erweitern, 
unter ſchweren Feindverluſten zuſammen. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſta bez 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


über die ruſſiſchen Rriegspläne 


gerichten die Petersburger Blätter ſehr verſchieden. 
Aber die Anſichten an der Nordfront wird nichts 
geſagt. Die „Rietſch“ meint, das Operationsziel 
wäre Lemberg, während Oberſt Schumski in der 
„Börſenzeitung“ den Beſitz Lembergs als völlig 
gleichgiltig bezeichnet und die Offenſtprichtung für 
den Karpathenwinkel vorſchreibt. Die Lage an der 
Kaukaſusfront wird dagegen von allen Blättern 
übereinſtimmend als ſehr ernſt bezeichnet. 


Die ungeheuren Menſchenopfer Nußlands. 


Die „Rreuggeitung“ ſchreibt: Eine Vorſtellung 
von der beiſpielloſen Rückſichtsloſigkeit, mit der die 
ruſſiſchen. Generale ihre Regimenter hinſchlachten, 
und von den ungeheuren Opfern, die jeder Angriff 
Rußland koſtet, gibt folgende Angabe: i 

Jufanterie⸗Regiment Nr. 282 (71. Inf.⸗Div. 
20. A.⸗K.) erhielt nach ſchweren Verluſten in den 
Juni⸗Kämpfen am Styr folgenden Erjag: 14. 7. 
2000 Mann vom 229. Erſatz 
18. 7. 1000 Mann (4 ee Nowogrod 
Wolynsk; 23. 7. 1000 Mann (4 Marſchkompagnien) 
ee Pawlograd. Summe 4000 Mann in 
a agen. 

„Nichtsdeſtoweniger betrugen die Kompagnie⸗ 
ſtärken Ende Juli nur noch 120—140 Mann und 
nach den Gefechten am 1. und 2. Auguſt nur noch 
30—40 Mann. Wenn das Regiment, wie anzu⸗ 
nehmen iſt, vor Beginn der Juni⸗Kämpfe am Styr 
den vollen Beſtand von 4000 Köpfen hatte, ſo verlor 
es demnach bis zum 2. Auguſt über 7000 Mann! 

Daß ſelbſt die großen zur Auffüllung hinter der 
Front bereitgeſtellten Reſerven Ende Juli erſchöpft 
waren, dürfte aus der Ausſage der Gefangenen 
hervorgehen, nach welcher dem Regiment am 2. Au⸗ 
gif nur noch 1000 aus chen Erſatz⸗ 

aillonen zuſammengeſtellte ſatzmannſchaften 
überwieſen werden konnten. 


Die aufgeriebene ruſſiſche Garde. 


Von durchaus aunerläffiger Seite erhielt der 
Stockholmer Korreſpondent des Berliner „Lokal⸗ 
Anzeigers“ die Verluſte der ruſſiſchen Garde in den 
Kämpfen bei Stanislau mitgeteilt, wo infolge der 
erzwungenen finnlojen D berühm⸗ 
selten der in Petersburg ſtehenden deregimenter 
derartig dezimiert wurden, daß ſie geradezu aus 
den Kämpfen ausſcheiden Aicher Die luſt⸗ 
ſiffern find nach amtlichen ruffiſchen Berichtigungen 
19 ende: Leibgarde Semenowſches Regiment 43 
Hiziere, 2781 Mann, Leibgarde⸗Dragoner⸗Regi⸗ 
ment 31 iziere, 1659 Mann, Leibgarde⸗ 
Moskauer⸗Regiment 56 Offiziere, 3078 Mann, Leib⸗ 
garde⸗Pawlowſches Regiment 61 Offiziere, 3157 
Rann, Leibgarde⸗Finnländer⸗Regiment 48 15 
ziere, 2681 Mann. Da die Gardetruppen ſchon eine 
W vorher im Feuer geweſen waren und die 
Rekrutendepots mit erſt neu Eingezogenen belegt 
Bahr = 1 47 . rger 2 8405 ei halbes 
' pt völlig aus den Kämpfen aus⸗ 
ſcheiden, da bei der durchſchnittlichen Stärke eines 
arde⸗Regiments von 70 Offizieren und 3500 Mann 
die jetzigen Fronttruppen völlig erledigt find. 


Ein franzöſiſcher Flieger im Oſten gefallen. 


Der franzöſiſche Fli Marc Bonnier, vor dem 
„Kriege durch ſeinen Flag von Paris nach Kairo 
nt geworden, iſt an der ruſſiſchen Front ge⸗ 
allen. 


„ 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tages bericht 
vom 21. Auguſt meldet vom 8 


italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 
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Zum Vormarſch 

Auch auf dem Balkan geht unſere Sache glücklich 
vorwärts. Trotz aller ſerbiſchen Proteſte hat man 
die Aberbleibſel des ſerbiſchen Heeres an die Front 
gebracht. Das, was von der ſerbiſchen Regierung 
übrig geblieben iſt, wollte den Reſt ſeiner Männer 
nicht als Kanonenfutter verwenden laſſen, den 
Wünſchen wurde aber keine Folge gegeben. Die ſer⸗ 
biſche Drina⸗Divi 
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auf dem Balkan. 
Höhen Dzemaat Jeri und Meterio Tepeſt geworfen, 
ihre Gegenangriffe wurden abgewieſen. Die Höhen 
liegen nördlich des Oſtrovo⸗Sees. Ebenſo iſt Bik⸗ 
liſta, ſüdlich des Preſpa⸗Sees, genommen worden. 
So ſteht unſere Sache alſo auch an der griechiſch⸗ 
mazedoniſchen Grenze ſo günſtig, wie wir es nur 
wünſchen können. 


Italieniſcher Bericht. 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
21. Auguſt heißt es u. a.: An der Front im Tren⸗ 
tino und im Hachbut beſonders lebhafte gegneriſche 
Artillerietätigkeit. Kleine feindliche Angriffe im 
Aſtachtal und im Abſchnitt von Plava wurden 
zurückgeſchlagen. In der Gegend von Görz und auf 
dem Karſt befeſtigten unſere Truppen die beſetzten 
Stellungen. Görz und die Iſonzobrücke wurden er⸗ 
folglos von der feindlichen Artillerie beſchoſſen. 


König Viktor Emanuel in Görz. 


Über Bern wird gemeldet, daß der König von 
Italien Montag Vormittag in Görz geweſen iſt. 


Italieniſche Wahrheitsliebe. 


Die „Neue Züricher Zeitung“ macht darauf auf⸗ 
merkſam, daß zum erſtenmale ſeit Kriegsbeginn in 
Italien der aſterreichiſche Heeresbericht veröffent⸗ 
licht wird, um dem Leſer die Beſtätigung der Er⸗ 
oberung von Görz nicht vorzuenthalten. 


Zur Lage in Tripolis. 


Wie „Giornale d'Italia“ ſich aus Kairo berich⸗ 
ten läßt, iſt dort die Anſicht vorwiegend, daß die 
engliſch⸗italieniſche Verſtändigung betreffend die 
Senuſſen in allgemeinen Formeln gehalten ſei und 
ſich auf die Vereinbarungen beſchränkt, wenn der 
Zeitpunkt gekommen ſei, gemeinſam vorzugehen. 
Für den Augenblick könne auf keinen Fall von 
einem Zug nach dem Innern geſprochen werden. 
Man müſſe ſich damit begnügen, eine Küſtenſperre 
zur Verhinderung des Handels mit Bannware auf⸗ 
recht zu erhalten und die militäriſche Grenze bis 
zum Niltal zu bewachen. 


8 2 
“ 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 21. Auguſt meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 


Die erfolgreiche bulgariſche Offenſive. 


Eine Note Bulgariens an Griechenland. 
Die Preſſeleitung veröffentlicht nach der „Agence 
Bulgare folgende Note: 8 
ie letzten Berichte des Generalſtabes erwähn⸗ 
ten häufig eine Offenſivtätigkeit der Truppen des 
Generals Sarrail an den Grenzen bulgariſchen 
Bodens. Dieſe Tätigkeit der Engländer und Fran⸗ 
zoſen, zu denen ſich letzthin auch Serben und Ruſſen 
unter dem Oberkommando des Generals Garrail 
geſellten, bildete für das bulgariſche Grenzgebiet 
eine beſtändige, wachſende Bedrohung, die ſelbſt⸗ 
perſtändlich nur durch einen energiſchen Gegenſtoß 
beſeitigt werden konnte. Hier kämpfen Schulter an 
Schulter jetzt wie früher unter dem gleichgebliebe⸗ 


nen Oberkommando bulgariſche und deutſche Trup⸗ 


pen, welche, das iſt für jeden unparteiiſchen Men⸗ 
ſchen einleuchtend, durch das Gebot der berechtigten 
Abwehr dazu gedrängt waren, in das Operations⸗ 
ebiet des Gegners einzudringen, nachdem ſie lange 
eit die . der Ententetruppen, deren An⸗ 
weſenheit in Griechenland ſeit Monaten geduldet 
wird, ertragen hatten. Es iſt nicht unſere Schuld, 
noch die unſerer Verbündeten, wenn griechiſches 
Gebiet zum Schauplatz ernſter Kämpfe wird. Wir 
und unjere Verbündeten dürfen vielmehr erwarten, 
daß bei dieſer Abwehr die verbündeten Truppen 
dieſelbe Handlungsfreiheit genießen werden, wie 
jene, deren ſich die Truppen der Entente ſo lange 
Zeit zu unſerem Schaden erfreuten. Das griechiſche 
Volk hat wahrſcheinlich bereits eingeſehen, daß 
unſere Truppen bei dieſer Abwehr keineswegs als 
Feinde griechiſchen Boden betreten, und daß ſie ſich 
der griechiſchen Intereſſen klar bewußt und bereit 
fan dieſe bis zu der unter den gegenwärtigen Um⸗ 
änden möglichen äußerſten Grenze zu wahren. Der 
Gegenſtoß wird zu dem einzigen klar umſchriebenen 
Zwecke begonnen, um den bulgariſchen Boden gegen 
offenſive Anwandlungen des Generals Sarrail zu 
ſichern und ihn der Möglichkeit zu berauben, bul⸗ 
1 Städte und Dörfer zu bombardieren und 


Einbrüche in bulgariſches Grenzgebiet zu verſuchen. 


Das iſt der Zweck dieſes i es, bei deſſen 
Durchführung bulgariſche und deutſche Truppen zu⸗ 
ſammen unter einem gemeinſamen Oberbefehl vor⸗ 
gehen, um den gemeinſamen Feinden jedes Gelüſte 
zu nehmen, in bulgariſches Gebiet einzufallen. 
Keiner Drohung wird es gelingen, dieſen gebiete⸗ 
riſchen Akt berechtigter Abwehr anzuſchwärzen, zu 
dem unſere Truppen gereizt werden. Es werden 
durch ihn von der bulgariſchen Grenze jene verjagt 
werden, welche dort beſtändig die Ordnung ſtören, 
und es wird Bürgſchaft dafür geſchaffen werden, 
daß dieſe ſich nicht werden als Herren aufſpielen 
et in einem Lande, in dem ſie nichts zu ſuchen 
en. 


Mitteilung des bulgariſchen Geſandten an den 
griechiſchen Miniſterpräſidenten. 

Wie Reuters Büro meldet, teilte der bulga⸗ 
riſche Geſandte Paſſarow am Sonntag Zaimis mit, 
daß die bulgariſche Offenſive mit der Beſetzung 
mehrerer ſtrategiſcher Punkte im griechiſchen Gebiet 
begonnen habe. Zaimis war am Nachmittag im 


Tatoipalaſt beim König. 


Engliſch⸗franzöſiſche Anfrage beim griechiſchen 
f Iiniiterprähbenten. 


Die Geſandten Elliot und Guillemin richteten 


an Zaimis am Sonntag die Frage, welche Schritte 


die Regierung tue angeſichts der Tatfache, daß die 
Bevölkerung in Mazedonien vor den Bulgaren in 
allen Windrichtungen fliehe. 


Preßſtimmen zur bulgariſchen Offenſive. 


Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ würdigt an 
leitender Stelle die Karo der bulgariſchen Armee 
als wichtigſtes politiſches Ereignis der letzten Tage; 
ſie bewieſen, daß die Pehauptung der Entente, daß 
ſie die Führung der Kriegsereigniſſe an ſich geriſſen 
hätte und deren Entwickelung 75 unrichtig 
ſei. An anderer Stelle beſpricht das Blatt die 
Kundgebung der bulgariſchen Preſſeleitung, ſowie 
die Erklärungen Radoslawows, welche mit Recht 
betonten, daß die Verbündeten nicht als Feinde 
griechiſchen Boden beträten, und ſpricht die Über⸗ 
zeugung aus, daß die Griechen die von bulgariſcher 
Seite ſeſtgeſtellten Geſichtspunkte vollauf würdigen, 
ja daß ſie vielleicht im ſtillen flehen würden, 0 
die Ententetruppen nicht mehr allzu lange au 
griechiſchem Boden blieben. 

Der Pariſer „Temps“ will in der Offenſive der 
Deutſchen und Bulgaren bis auf weiteres nur eine 
einfache Demonſtration ſehen, da ſie nicht die nöti⸗ 
gen Streitkräfte für ein großes Anternehmen hätten. 

Zu dem großen 2 58 Vorſtoß drahtet der 
Spezialberichterſtatter des „Secolo“ von Saloniki, 
es ſei rätſelhaft, wie dieſer ermöglicht werden 
konnte, da die Griechen die Grenze mit mindeſtens 
10 000 Mann bewacht hatten, die ganze Gegend ſehr 
gut befeſtigt geweſen ſei und gerade in jenem Ab⸗ 
ſchnitt die moderne, die Ebene Kavalla beherr⸗ 
ſchende Feſtung Knager liege. 


Die Landung italieniſcher Truppen in Saloniki. 


Die „Agence Havas“ berichtet aus Saloniki vom 
21. Auguſt: Die Landung der italieniſchen ing 
hat geſtern um 2 Uhr begonnen An der 15017 ng 
beteiligten ſich Mufikkorps der Alliierten de von 
franzöſiſchen, engliſchen und ruſſiſchen Abteilungen 
umgeben waren. 55 

Das Pariſer „Echo“ knüpft an die Beſtätigung 
von der Landung italieniſcher Truppen die Prophe⸗ 
zeiung, die laufende Woche werde noch intereſſante 
Ereigniſſe bringen. 

2 : t * 
* 
Die Kämpfe in den Kolonien. 
Engliſcher Bericht aus Oſtafrika. 


Das Reuterſche Büro meldet: Britiſche Ko⸗ 
lonnen haben nach einem Gefecht mit einer ſtarken 
feindlichen Streitmacht, welche eine Dur im 
Wanni⸗Fluß deckte, die Übergangsitelle beſetzt. Der 
Feind zog ſich zurück. General Vandeventer, der 
von Miapua 11 5 ng hat einer deutſchen 
Truppenabteilung bei der Station Kidete an der 
Hauptbahnſtrecke ſchwere Verluſte beigebracht und 
nähert ſich jetzt Kiloſſa. Weiter öſtlich gehen unſere 
Kolonnen jetzt auf Daresſalam vor, wobei fie von 
der Küſte aus von der Marine unterſtützt werden. 


Zur Frage der hausſchlachtungen. 

Eine landwirtſchaftliche Korreſpondenz äußert 
ſich zu dieſer Frage: 

In landwirtſchaftlichen Kreiſen hat bekannter⸗ 
maßen das ſeinerzeit erlaſſene Hausſchlachtungs⸗ 
verbot ſehr böſes Blut gemacht. Jeder, der land⸗ 
wirtſchaftliche Verhältniſſe kennt, mußte ſich das im 


voraus ſagen, und wenn ſchon die in dieſem Falle 


maßgebenden Stellen über ländliche Verhältniſſe 
nicht genügend orientiert waren, ſo würde eine An⸗ 
frage in wirklich ſachverſtändigen Kreiſen die nötige 
Aufklärung gebracht haben. Der Sturm der Ent⸗ 
rüſtung, der ſich in der Landwirtſchaft wegen des 
Hausſchlachtungsverbots erhob, hat denn doch wohl 
zu denken gegeben, und entſprechende Vorſtellungen 
aus den Kreiſen der landwirtſchaftlichen Intereſſen⸗ 
vertretungen haben das ihrige dazu getan, daß man; 
den Pflock wieder zurückſteckte. Es wurde alſo eine 
ſog. „Aufhebung des Hausſchlachtungsverbots“ ver⸗ 
fügt, die in Wirklichkeit aber keine war, im Gegen⸗ 
teil war der Unterſchied gegen früher kein allzu 


großer und bei bürokratiſcher Handhabung in 
manchen Bezirken überhaupt keiner. Au 
unter dem ſogenannten Verbote war bei nachge⸗ 
wieſenem wirtſchaftlichem Bedürfnis ein Schlachten 
mit behördlicher Erlaubnis immer noch möglich. 
Trotz der ſogenannten Aufhebung des Verbots muß 
jedoch nach wie vor angemeldet und Erlaubnis ein! 
geholt werden. Da haben ſich denn nun in den ein⸗ 
zelnen Kommunalverbänden die Verhältniſſe wohl 
recht verſchieden geſtaltet: Während die Landwirte 
hier zu Klagen keinen Anlaß fanden, laufen aus 
anderen Gegenden bei uns wieder bittere Beſchwer⸗ 
den ein, daß bezüglich der Erteilung der Schlacht 
erlaubnis zu viele Schwierigkeiten gemacht werden, 
auch manchmal die Entſcheidungen lange auf ſich 
warten laſſen. Dabei darf man nicht vergeſſen, da 
nur in den wenigſten Fällen die Landwirte, nament⸗ 
lich kleine Landwirte, ſich entſchließen, zur Feder z 
greifen und Beſchwerde zu führen. Die Schwierig 
keiten aber, die ſich trotz der ſogenannten Aufhebung 
des Hausſchlachtungsverbots auf dem Lande viel⸗ 
fach gezeigt haben, haben vielen kleinen Leuten die 
Luft genommen, Schweine einzulegen. Für den 
größeren Befiker kommt das nicht in gleicher Weile 
in Frage, denn wenn er feine Wirtſchaft einmal 
auf Schweinezucht eingeſtellt hat, da legt er eben ſo 
und jo.viel Stück ein, ſoweit ihm das jetzt unter den 
ſchwierigen Futterverhältniſſen natürlich möglich i t. 
Die kleinen Leute hingegen werden durch die enk 
ſtehenden Schwierigkeiten abgeſchreckt, und eine ein⸗ 
zige abſchlägige Antwort auf einen Schlachtungs? 
antrag wirkt da bekanntlich ſehr böſe, und bei dem 
Mißtrauen der kleinen Leute darf man ſich nich 
wundern, wenn es heißt: Ach, warum ſollen wit 
denn ein Schwein ſuttern oder auch zwei, wenn es 
uns doch nachher weggenommen wird? Da nun ein 
ſehr großer Teil der Schweinebeſtände gerade in 
kleinſten Wirtſchaften ſich befindet, fo ift eine ſolche 
Stimmung für die Schweinefleiſchverſorgung 1! 
unbedenklich. Das ſcheint man denn auch höheren 
Orts eingeſehen zu haben, und man verſucht jetz 
den Leuten gut zuzureden, doch Schweine eine, 
legen, und man gibt ihnen die Verſicherung, daß mi 
der Schlachterlaubnis ſehr freigiebig umgegangen 
werden ſoll. Aber auch aus dieſer behördlichen Er 
mahnung geht hervor, daß recht reichliche Formal“ 
täten zu erfüllen find: Angabe des Lebendgewichts 
des Tieres, Zahl der Wirtſchaftsangehörigen un 
die vorhandenen Beſtände aus früheren Schlach' 
tungen. Die Genehmigung ſoll nur verſagt werbe, 
wenn der Beſitzer noch große Fleiſchvorräte hal, 
und wenn das Tier ohne beſondere Gründe vor 5 1 
Schlachtreife geſchlachtet werden ſoll (fo törich 
werden wohl die wenigſten Landwirte ſein!), 9 f 
wenn es ſich noch nicht ſechs Wochen in der Wir 
ſchaft des Betreffenden befindet. Dann wird nd 
darauf hingewieſen, daß dem Landwirt je 
Fünftel der Fleiſchkarte belaſſen werden, damit 95 
friſches Fleiſch kaufen kann. Kommt noch die Ver 


ſicherung, daß, wenn alle Bedingungen erfüllt ſinde 


in der Regel allen Anträgen ſtattgegeben wer” 

wird. Alles ganz ſchön und gut! Wo verſtändige 
Behörden find, wird ſich das alles ohne Schwierige 
keiten machen; aber es gibt eben auch Fälle, ir 
denen aus übertriebenem Bürokratismus, aus de 

die betreffenden Beamten nun einmal nicht berge 
können, und aus übertriebener Angſtlichteit Schw 

rigkeiten über Schwierigkeiten gemacht werden. M 0 
klebt nur zu gern am Vuchſtaben und ſcheut ei 
darüber hinaus Verantwortung zu übernehme 
Was heißt z. B. „größere Fleiſchvorräte“? Das 


ein dehnbarer Begriff! Wie rechnet man die 5 


Fünftel der Fleiſchkarte an? Auf Vorräte und b,. 


die neuen Schlachtungen oder wie? Darüber 11 
ten die Landwirte klipp und klar belehrt werte 
Auf allgemeine Phraſen fällt heute der Bauer, ® 15 
der kleinſte, nicht mehr hinein. Darf er nur fe die 
ſchlachten, wie unter Anrechnung ſeiner Vorräte 
drei Fünftel ausmachen? Iſt es den maßgebe ine⸗ 
Stellen wirklich ernſt mit der Hebung der Schu 
zucht und damit mit der jo notwendigen Ver ine 
gung mit Schweinefleiſch und Fett, dann Fo 
man den Landwirten entgegen und zerſtreue en 
allem das Mißtrauen, beſonders bei den le 
und kleinſten. Es iſt nicht leicht, nachdem mn 
die Schweinebeſtände durch einen großzügig geute 
legten Schweinemord ruinierte und dann die Ne m 
durch weitere weltfremde Maßregeln kopſſchen 7, 
macht hat, auf einmal wieder das Vertrauen füt 
winnen zu wollen. Man zeige alſo Verſtändn ? Ge⸗ 
den landwirtſchaftlichen Betrieb und für den der 
dankengang und die Stimmung beſon mt, 
kleinen Leute, auf die es hier namentlich ante“, 
und hole ſich an wirklich ſachverſtändigen agen 
die auch nach oben ihre Anſicht frei und offen er 
Rat und befolge ihn auch! Dann wird es MT per 
lingen, das jetzt herrſchende tiefe Mißtrauen die 
Landwirte zu überwinden und nach und iin wird 
beſtehende Verbitterung zu beseitigen, und 1 jedes 
ſich auch die Produktionsſreudigkeit bald W 


finden. ö wer 7 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 22. Auguſt MN 


— (Auf dem Felde der Ehre 96 Otto 


ſind aus unſerem Oſten: e d. Schul! 
Käſtner (Inf. 21) aus Käſemark; Emil 2 Mas 
(Inf. 378) aus Culmjee, Landkreis SH culmſee 
Nafthaniel (Res. Inf. 35) aus » 
Landkreis rn; ustetier Joha 4 
(Inf. 141) aus Thorn. ‚aa 
— (Das Eiſerne Kreuz) erſt 30 
haben erhalten: Vizefeldwebel d. R. Ju t ftheiter, 
(Landw.⸗Inf. 21) aus Oliva-Glettkau; Hanzig⸗ 
Gefreiter Remiſchke (Inf 343) aus Tepe 
unter gleichzeitiger Beförderung zum Ante Klas 
— Mit dem Eiſernen Kreuz z w eite zatterie⸗ 
wurden ausgezeichnet; Hauptmann und 


der 


führer Feli i 
re x Braune (Feldart. 71) in Graudenz, 
harungaber der bekannten Danziger Firma Bern⸗ 
1 Braune: Unteroffizier Oswald Bröcker, 
8 de Ernſt Bethke, Reſerviſt Gottfried 
Ant ecke, ſämtlich beim Erſ.⸗Batl. Inf.⸗Regts. 21; 
10 eroffizier Oskar Bernau, Sohn des Lokomo⸗ 
ſübrers B. in Strasburg; Unteroffizier Bruno 
frei 1 en aus Graudenz (Reſ.⸗Inf. 343); Ges 
ſeiter Joh Eltlwardt ar, 21) aus Neuſtadt; 
* Max Krauſe, Sohn des Eigentümers 
ae in Ellerwald, Kreis Marienwerder. 
Wurd Eiſerne Kreuz am weiß⸗ſchwarzen Bande 
0 Er verliehen: dem prakt. Arzt Dr. med. Effler 
beim anzig fachärztlichem Beirat für Tuberkulose 
Kri 17. A.⸗K., und dem Kriegsgerichtsrat beim 
8 1755 ericht der Landw.⸗Infanterie in Bromberg 
* 5 nger. 
Ts erjonalveränderungen in der 
chmee) 5 5 Nee d. R. befördert: der Vize⸗ 
Herie 560 rauſe (Thorn) in der Fußart.⸗ 
ich , Opfertag in Thorn.) Wieder jährt 
(0 in Su: Tagen das re an die be 555 
freien uguſt⸗Tage des Jahres 1914 und an die be⸗ 
Jun 5 Großtat des Hindenburg⸗Sieges bei 
3 a erg. Wer damals dieſe Tage hier verlebt 
De a ſind ſie unauslöſchlich ins Gedächtnis ein⸗ 
das dep der dumpfe Druck, der ſich lähmend auf 
en der Stadt gelegt hatte, und dann an 
Abend der unbeigreiblihe Jubel in 


d 
1 Straßen, der ſich ohne überlautes Gebaren und 


och in Worten und 


: ſieghaften Heldentaten unſeres Heeres 
i 

A bewegten Zeit von neuem wieder aufleben 
ſelb auf zu einer würdigen Gedenkfeier, nicht in 
8 5 riedener Feſtſtimmung, ſondern in tiefernſter 
Handeln g auf die ſchuldige Dankespflicht, die zum 
zwin * und Opfern für die große Vaterkandsſache 
wohlfa 8 Thorner Ausſchuß für die Kriegs⸗ 
für Aa Spflege plant eine ſolche Gedächtnisfeier 
alluntag, den 3, September, und zwar in einer 
K egsfürſe die geeignet iſt, für die Zwecke der 
fügun rſorge aller Art neue Mittel zur Ver⸗ 
denn dis ſtellen. Das iſt dringend notwendig, 
bereit lange Dauer des Krieges hat die bisher 
und der ellten Mittel nahezu völlig aufgebraucht, 
(5 mi bevorſtehende Herbſt und Winter meldet 
r Hei neuen, größeren Ansprüchen an die Fürſorge 
Hindu ns an. Was wir durch zwei Kriegsjahre 
5 „urögehalten haben, das muß und wird 
tanken itten geleiſtet werden. Unſeren Tapferen 
S ecken an der Eiſenfront, die uns vor den 
haben 0 eines feindlichen Einbruchs bewahrt 
nd die unter steigenden e een und 
mu die den ihres Heldenamtes weiter walten, 
eicher Fürſorge der Heimat je länger deſto mehr 
at ein ein, und wo im Inlande wirtschaftliche 
pt ift, zumal bei der zunehmenden 
nicht 0 und Teuerung, darf die Liebestätigkeit 
aſſen. Die feſtlichen Veranstaltungen für 
den Spf eptember ſollen daher Gelegenheit geben, 
angele n unſerer Bürgerſchaft in einer groß⸗ 
ein aller Sammlung zu betätigen. Im Rahmen 
vom gemeinen Volksfeier mit Flaggen, Blaſen 
wird in hausturm, Feſtgottesdienſten, Konzerten 
5 nur wieder ein Brose a ſtatt⸗ 
nadeln r Blumen, Fähnchen, Broſchen und Anſteck⸗ 
werden ondern auch ein „Goldenes Buch“ aufgelegt 
9 zu in das jeder für einen entſprechenden Bei⸗ 
dun 5 * Sammlung feinen: Namen eintragen kann 

ahn an der h 
nähere in der Gedenkfeier dieſer großen Zeit. Das 
heiten pierüber, ſowie über die Jonftigen Einzel 
Ebenso ir Feſtfeier wird noch bekannt gemacht. 
die bis ar ein Bericht über die Einrichtung und 
ſuhrtspflelgen Leiſtungen der Thorner Kriegswohl⸗ 
werden ege in den nächſten Tagen veröffentlicht 
Ferzen Mögen Vaterlandsliebe und Dankbarkeit 
eranſtalt Hände offen halten, um der geplanten 
belfen! ung zu einem reichen Erfolge zu ver⸗ 


u. tier Ariegsjaftes fäßt die nnige Dankdazs 


ar terdnapsverbot für Ernte⸗ 
ſerrſchend ) Um der bei einzelnen Arbeitgebern 
en Unfitte, den Arbeitern während der 
treten; iſt ranntwein zu verabfolgen, entgegenzu⸗ 
Armeetot für den geſamten Befehlsbereich des 17. 
und 1 in ein Verbot erlaſſen, den Erntearbeitern 
arbeiten Berinnen während der Zeit der Ernte⸗ 
oder gegen ranntwein oder Spiritus unentgeltlich 
andlungen Entgelt zu verabfolgen. Für Zuwider⸗ 
hre orgeſkhen Gefängnisſtrafen bis zu einem 
a ue 
El Un ere Ber 1 2 
rule Gefter f : heimiſche Künſtlerin Frau 


en u 


e K rden dort viel beſichtigt. Um 
Außen Pmerte auch dem großen Publftum zu 
deallis die an zugänglich zu machen, hat Herr 
Dukanſtalt 8 in einer erſten Leipziger Kunſt⸗ 

wohlge fung 'oſtkarten vervielfältigen laſſen. 
feachdildung 1 Poſtkarten zeigen in getreuer 

eichnunadas Charakteriſtiſche der Original: 
em Karton Sie ſind auf Seigenem, halb: 
ſchdornehmer Walkdruct, die Strichmanier kommt 
lage ſind Te eile zum Ausdruck. In einem Um⸗ 
R die S ön ft 5 verſchiedene Poſtkarten vereinigt. 
desdewäh A ind! unſerer herrlichen alten Bauwerke 
er Ferne Fi ſo ſind die Poſtkarten berufen, in 

Runners abzulegen von den monumen⸗ 
m Kunſtſinn en unſerer Paterſtadt Thorn und 

in ihrer Bewohner. Die Geſſelſchen 

A matter dem Titel „Monumentale 

Y Big, für 55 Serie I Thorn“ zum Preiſe 

5 Want ie Mappe in der Papierhandlung 
a (Ronzere ietteſtraze, zu haben. 

inder inert für die notleidenden 


i ietsteilen auch an ſtaatlicher Für⸗ 
) e e Ernteſegen 

hrend doohltätig fühlbar machen wird, fo bleibt 
Tor des Krieges doch viel für die print Für⸗ 


eſchie „die nicht 
Ken elßieben, werden hoffentlich auf) in biefem 


Weiten teen, ratten auch ien Aalen htigen 
Wituska⸗Berlin mitwirken wird. 


ächtnis an ſeine tätige Teil⸗ 


Der Schützenverein Thorn⸗ 
Mocker) veranſtaltete am Sonntag ein größeres 
Preis⸗ und Prämienſchießen, an dem auch Mit⸗ 
lieder der Thorner Gilde teilnahmen. Beim 
Preisschießen erhielt den 1. Preis Herr Kaufmann 
Richard Krüger⸗Thorn mit 57 Ringen, den 2. Preis 
Herr Kantinenpächter Sievrung⸗ horn Mocer mit 
55 Ringen, den 3. Preis Herr Ae tmeijter 
Moyſich⸗Thorn⸗Mocker mit 54 Ringen. Aus dem 
Prämienſchießen ging als erſter hervor Herr Richard 
Krüger⸗Thorn, Stechſchuß 20, zweiter Herr Kauf⸗ 


mann Jammrath⸗Thorn, Stechſchuß 18, dritter Herr 


Kantinenpächter Nogalla⸗Thorn, Stechſchuß 17 
Nach dem Schießen vereinigte ein e 
einfaches Abendeſſen, beſtehend aus kartoffeln 
und Hering, die Teilnehmer mit Einſchluß von 
Schützenſchweſtern. 

— (Thorner Wochenmarkt.) Auf dem 
heutigen Gemüſemarkt war das Geſchäft, von ein⸗ 
zelnen Waren abgeſehen, ee ſchleppend, ſodaß 
erheblicher Überſtand blieb, beſonders in Ko 
Kohlrabi und Mohrrüben; gen vernachläſſigt 
waren Schnittblumen. Reißend Abſatz fand der 
kleine Vorrat Schoten, der wieder angebracht wer⸗ 
den konnte, zum Preiſe von 50 Pfg. das Pfund. Auch 
Bohnen waren begehrt und wurden Wachsbohnen 
mit 30—40 Pfg., grüne mit 30—35 Pfg. bezahlt. 
Salat, der knapp, iſt teurer geworden und brachte 
10 5 der Kopf. Landgurken koſteten 11,50 Mk. 
die Mandel, Frühbeetgurken 15—20 Pfg. das Stück, 
Rieſenexemplare auch bis 50 Pfg., Weißiohl je nach 
Kopfe 20—25 Pfg., Wirſingkohl 10—20 pig. der 
Kopf, Kohlrabi 40 Pfg. die Mandel, Meerettich, 
der im 1 810 erheblich geſtiegen, 70 Pfg. bis 1,50 
Mark die Stange. Pilze waren wieder in großen 
Mengen am Markte und wurden f was wohl 
mit auf den e drückte, für 10 Pfg. das 

albe Liter, 25 Pfg. anderthalb Liter, abgegeben. 
uch der Obſtmarkt war reich beſchickt; Pflaumen 
koſteten 25—30 Pfg., Birnen 20—40 Pfg., Him⸗ 
beeren, die ſchnell abgeſetzt wurden, 1,50 Mark das 
Pfund, Pfirſiche 1,60 Mark. Letztere hatte neben 
Tomaten, die für 75 Pfg. abgegeben wurden, die 
Handlung Kuß auf den Markt gebracht, die am 
nächſten Markttage auch Zwiebeln aus Calbe an 
der Saale bringen wird, die drei Pfund für 50 Pfg. 
abgegeben werden können. — Fiſche waren auf dem 
Be en Markt in größerer Menge, beſonders 
ratfſſche vorhanden, doch war der Markt ſchon 
vor Schluß geräumt. Krebſe waren 6 Schock am 
Markt, die für 8 Mark, die größeren für 16 Mark 
das Schock ab lebt wurden. 

— (Der 0 izeibericht) verzeichnet heute 
einen Arxeſtanten. ; 

— (Gefunden) wurden ein Ne Arm⸗ 
band, eine Hornbrille und ein Notizbuch. 


Uriegs⸗Allerlei. 

Erbprinz Emanuel zu Salm⸗Salm gefallen. 

Erbprinz Emanuel zu Salm⸗Salm iſt bei Pinsk 
durch einen Granatſplitter am Kopfe verwundet 
worden und iſt ſeinen Verletzungen erlegen. Der 
Prinz war ein Schwiegerſohn des Armeeoberkom⸗ 
mandanten Erzherzog Friedrich; er war jetzt 
45 Jahre alt. 


Ein neuer Ritter des Ordens Pour le mérite. 


Der kommandierende General des 4. Armeekorps, 
General der Infanterie Friedrich Bertram Sixt 
von Armin, iſt mit dem Orden Pour le mérite aus 
geseichnet arde n ?n ; 


Franzöſiſche Verblüffung über die deutſch⸗bulgariſche 
Offenſive. 

Die deutſch⸗bulgariſche Offenſive in Mazedonien 
hat, wie die „D. Tagesztg.“ meldet, in Paris all. 
gemeine Verblüffung verurſacht. Die Mehrzahl der 
Blätter erklärt, man könne nicht recht daran glau⸗ 
ben, daß der Feind wirklich angegriffen hätte. 
„Gaulois“ und „Echo de Paris“ ſchreiben jedoch im 
Gegenſatz zu den andern Pariſer Zeitungen, daß die 
Bulgaren und Deutſchen die Armee des Generals 
Sarrail doch feſt angefaßt zu haben ſcheinen. Die 
radikale Preſſe betont, die Temperatur ſei ſeit Mai 
ſehr verderblich geweſen und eine Anderung nicht 
abzuſehen. „La Patrie“ führt aus, ſolange Rumä⸗ 
nien ſeine abſolut zweifelhafte Haltung bewahre, 
müſſe Sarrail ein ernſtliches Engagement ver⸗ 
meiden. General Verraux berichtet im „L'Oeupre“, 
die Mehrzahl der Franzoſen des Sarrail⸗Heeres 
werde durch die Hitze blutarm und entkräftet. Die 
Armee bedürfe dringend Maultiere. Die Bulgaren 
befeſtigten einen 300 Meter hohen Bergwall rings 
um die Sarrail⸗Front nach deutſchem Muſter gleich 
einer ſtärkſten Feſtung, ſodaß die Offenſive nur 
Stellungskrieg wäre. ; 


Die Aufregung auf dem Balkan. 

„Politiken“ meldet aus Paris: „Der Balkan⸗ 
kampf iſt jetzt in vollem Gange. In allen Balkan⸗ 
ſtaaten von Rumänien bis Griechenland, namentlich 
aber in den beteiligten Ländern haben die letzten 
Nachrichten die größte Erregung hervorgerufen. 
Die Halbinſel erzittert unter dem Anwetter, das 
nun ſeine Blitze ausgeſandt. Das Serbenheer, das 
in den Bergen von Gewgheli ſteht, träumt von feinem 
verlorenen Lande, das es zurückerobern ſoll. Von 
allen Balkanbergen richten ſich die Blicke nach der 
Saloniki⸗Front; in Angſt und Spannung erwarrer 
man Nachrichten.“ 


Maunigfaltiges. 

(Ein Haus durch Exploſion zer⸗ 
ſtört.) Im Hauſe Waldſtraße 90 in Char⸗ 
lottenburg erfolgte heute (Dienstag) Mor⸗ 
gen eine heftige Exploſion, durch die das zweite 
und dritte Stockwerk, ſowie die Giebelwand 


zum Einſturz gebracht wurde. Drei Haus⸗⸗ 


bewohner wurden von den Trümmern ver⸗ 
ſchüttet und von der herbeieilenden Feuer⸗ 
wehr befreit; zwei von ihnen ſind tot, 
einer iſt lebensgefährlich verletzt. Neun Per⸗ 
ſonen erlitten ſchwere Brandwunden und muß⸗ 
ten nach dem Charlottenburger Krankenhaus 
gebracht werden. Viele wurden durch Glas⸗ 


ſplitter verletzt. — Weiter wird ergänzend 
‚berichtet: Die furchtbare Gasexploſion in Char⸗ 


lottenburg in der Waldſtraße ſcheint auf ein 
Verbrechen zurückzuführen zu ſein, das der 
getötete Arbeiter Dikomait begangen hat. Die 
vordere Wand des Vorderhauſes iſt in einer 
Breite von 4—5 Metern, die Seitenwand und 
der Giebel einer Wohnung im zweiten und 
dritten Stockwerk herausgeſchleudert. Die Decke 
zwiſchen beiden Stockwerken wurde zertrümmert. 
Außer dem Arbeiter Dikomait wurde noch die 
Ehefrau des Arbeiters Wichert getötet, ferner 
wurden 4 Frauen, 2 Männer und drei Kinder 
ſchwer, eine große Anzahl Perſonen durch 
Glasſplitter leicht verletzt. 

(Ein Zyklon in Jamaika) hat 
nach einer Blättermeldung vornehmlich den 
ſüdlichen Teil der Inſel heimgeſucht, wo die 


, Bananenernte beſonders ſchwer betroffen wor⸗ 


den iſt. Das Unwetter hat auch Menſchen⸗ 
leben gefordert. 5 
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Letzte Nachrichten. 


Nähere Einzelheiten zum Unterſeeboot⸗Angriff 

auf engliſche Kriegsſchiffe. ; 
Berlin, 22. Auguſt. Amtlich. Zu dem gejtern 
gemeldeten Erfolge unjerer Unterſeeboote werden 
im Hinblick auf die amtlichen engliſchen Veröffent⸗ 
lichungen folgende Einzelheiten aufgrund inzwiſchen 
eingegangener Meldungen bekanntgegeben: Am 
19. Auguſt, gegen 5 Uhr nachmittags, ſichtete unſer 
Unterjeeboot fünf große engliſche Kreuzer mit öſt⸗ 
lichem Kurs, die von zwei Zerſtörerflottillen be⸗ 
gleitet waren. Hinter dieſen ſtanden ſechs Schlacht⸗ 
kreuzer mit ſtarker Zerſtörer⸗Sicherung. Dem Unter: 
ſeeboot gelang es, auf einen der ſichernden Zer⸗ 
ſtörer, der vier Schornſteine hatte und anſcheinend 
dem Typ „Mohawe“ angehörte, zu Schuß zu Toms 
men. Kurz nach dem Treffer ſank der Zerſtörer, 
mit dem Heck hoch aus dem Waſſer ſtehend. Als 
gleich darauf der geſamte engliſche Verband Kehrt 
machte, griff das Unterſeeboot einen der nunmehr 
hinten ſtehenden, 25 Seemeilen laufenden kleinen 
Kreuzer vom Typ der „Thatham“⸗Klaſſe an. Es 
wurden zwei Treffer, der eine in der Back, der 
andere im Maſchinenraum, beobachtet. Das Schiff 
bekam ſofort ſtarke Schlagſeiten und blieb liegen. 
Wegen der ſtarken feindlichen Sicherung gelang es 
dem Unterſeeboot erſt 2%, Stunden jpäter, ſeinen 
Angriff auf den Kreuzer, der inzwiſchen ins Schlepp⸗ 
tau genommen war, zu wiederholen. Kurz vor dem 
Schuß des Unterſeebootes wurde beobachtet, wie ein 
300 Meter querab ſtehender Zerſtörer mit äuferiter 
Kraft auf das Unterſeeboot zulief und es zu ram⸗ 
men verſuchte. Dieſes ging augenblicklich auf große 
Waſſertiefſe und vernahm gleich darauf eine ſtarke 
Detonation über ſich. Die feindlichen Zerſtörer ver⸗ 
folgten das Boot bis zur Dunkelheit. Das Bool iſt 
inzwiſchen wohlbehalten zurückgekehrt. Der ſchwer⸗ 


beſchädigte kleine Kreuzer iſt ſpäter von einem an⸗ 5 


deren unſerer Boote vernichtet worden 
Verſenkter Dampfer 
Bern, 21. Auguſt. Der engliſche Dampfer 


„Swediſh Prince“ (3712 Tonnen) iſt dem „Temps“ 
zufolge verſenkt worden. 
Franzöſiſcher Kriegsbericht. 

Paris, 22. Auguſt. Im amtlichen Bericht von 
Montag Nachmittag heißt es u. a.: Nördlich der 
Somme erbeuteten die Franzoſen außer dem bereits 
gemeldeten bedeutenden Material 6 Geſchütze, Ka⸗ 
liber 7,7, im Walde zwiſchen Maurepas und Guille- 
mont. Im Laufe der Nacht lebhafte Artillerie⸗ 
kämpfe an der Sommefront. Auf dem rechten Ufer 
der Maas machten die Deutſchen am Abend einen 
ſtarken Angriff gegen das Dorf Fleury, bei dem fie 
brennende Flüſſigkeiten benutzten. Sperrfeuer 


l 
LN. 


brachte ſie glatt zum Halten und fügte ihnen ernſte 
Verluſte zu. N 


Im amtlichen Bericht von Montag Abend heißt 
* den e 7 K beit St. e Abends 8 Uhr: 
rer Heuer. : 


es u. a.: Feindliche Schanzarbeiten wurden nördlich 
und ſüdlich der Somme zerſtört. Unſere Jagdflug⸗ 
zeuge beſtanden heute zahlreiche Gefechte. Zwei 
feindliche Apparate wurden über den deutſchen 
Linien abgeſchoſſen. | — 

Belgiſcher Bericht: Lebhaftere Vombenkämpfe 
nördlich von Dizmuiden. 

Orientarmee: Die Alliierten griffen den Feind 
nordweſtlich vom Sereth an und ſtehen in Fühlung 
mit der von ihm Hard gehaltenen Stellung von 
VBarakli. Südweſtlich Demirhiſſar, auf den Süd⸗ 
hängen des Veles⸗Bergen und auf beiden Ufern 
des Wardar heſtige Artillerietätigkeit. Auf dem 
linken Flügel haben die Serben die vorderſten bul⸗ 
gariſchen Gräben auf den Höhen von Kiluruz ges 
nommen und die Verſchanzungen von Kackalolar 
beſet. Die Alliierten mußten den Ort Manica auf: 
geben, nachdem ſie dem erſtürmenden Feinde große 
Perluſte zugefügt hatten. Der Kampf dauert an. 

Engliſcher Kriegsbericht. 
London, 21. Auguſt. Nach dem amtlichen 
britiſchen Heeresbericht wurden drei Bomben⸗ 
angriſſe auf den Hochwald zurückgeſchlagen. Nörd⸗ 
lich von Givenchy ließen wir an zwei Stellen mit 
Erfolg Gas gegen die feindlichen Stellungen los. 
Erplofion in einer engliſchen Munitionsfabrik. 
London, 21. Auguſt. Eine Exploſion hat heute 
Nachmittag in einer Munitionsfabrik ſtattgefunden. 
Einzelheiten fehlen noch, doch ſcheint es, daß der 
Verluſt an Menſchenleben ſchwer iſt. 

Nuffiſcher Heeresbericht. 

Petersburg, 22. Auguſt. Amtlicher Bericht 
vom 21. Auguſt nachmittags: Die Kämpfe am 
Stochod in der Gegend von Tobol und Rudka Czer⸗ 


gend am 18. und 19. Auguft insgeſamt 16 Drrziere 


und über 159 Mann zu Gefangenen und erbeuteten 
1 Geſchütz, 18 Maſchinengewehre und zahlreiches 
anderes Kriegsmaterial. Weſtlich von Nadworng 
rücken unſere Vorhuten erfolgreich vor; ebenſo 
machten wir Fortſchritte in der Richtung Kutny. 
Wir ſchlugen alle wiederholten Angriffe des Geg⸗ 
ners auf den Höhen füdweſtlich des Tommatik⸗ 
Berges zurück. — An der Kaukaſusfront entwickeln 
fi die Kämpfe in der Richtung Diabekr zu unſeren 
Gunſten. Wir brachten eine große Zahl von Gefan⸗ 
genen ein. 

Amtlicher Bericht vom 21. Auguſt abends: Auf 
der Weſtfront und der Kaukaſusfront iſt die Lage 
unverändert. 

Bulgariſcher Kriegsbericht. 

Sofia, 21. Auguſt. Der Generalſtabsbericht 
meldet vom 21. Auguſt u. a.: Am 20. Auguſt rückten 
unſere im Struma⸗Tal operierenden Truppen vor 
und warfen den Feind auf das rechte Ufer der 


Struma zurück. Sie beſetzten auf dem linken Ufer 


eine Reihe von Dörfern. Wir zerſprengten die 
franzöſiſche Brigade Pertier, wobei wir 40 Gefan⸗ 
gene machten. Im Wardar⸗Tal Artilleriefeuer. 
Auf dem rechten Flügel gewannen unſere ſüdlich 
Florina operierenden Truppen den Malareka⸗ 
Kamm und ſetzten ihren Marſch nach Süden fort. 
Die öſtlich vorrückenden Truppen bemächtigten ſich 
geſtern Abend ſtark befeſtigter feindlicher Stellungen 
auf dem Kamm der Nidze⸗Planina. Wir machten 
eine ganze Kompagnie mit ihren drei Offizieren zu 
Gefangenen. Der Gegner zieht ſich in öſtlicher 
Richtung zurück. Unſer Vormarſch dauert an. 


Berliner Börfe. 


An der Börſe machte ſich wieder eine recht feſte Stimmung 
für Kriegsinduſtriewerte bemerkbar. Kaufluſt herrſchte beſonders 
für Hugo Schneider, Kahla⸗Eiſenhütte, Deutſche Waffen. Von 
Hüttenaktien waren Bochumer und Phönix bevorzugt, während 
oberſchleſiſche vernachläßigt blieben, Kattowitzer ſchwächer. Am 
Anleihemarkt hält die Geſchäftsſtille bei unveränderten Kurſen 
an. 


Amſterdam, 21. Auguſt. Rüböl loko 64½, per September 
62,¼. Leinöl loko 53, per September 5204, per Oktober 
525.8, per November 5310. — Santos⸗Kaffee per Auguſt 58. 


2 mſterdam, 21. Auguſt. Scheck auf Berlin 42,95, Wien 
29,8210, Schweiz 45,80, Kopenhagen 67,50, Stockholm 69,40, 
Newyork 242,50, London 11.55% Paris, 41,05. Ruhig. 


am 19. Auguſt 


Auszahlungen: | Ge Brief | Geld | Brief 
Newport (1 Dollar) 5,37 15,39 | 5,37 5,39 
Holland (100 Fl.) 225% 226ʃ˙J/][ 225% 2261 
Dänemark (100 Kronen) 156%, | 1571|, | 156°], | 157°], 
Schweden (100 Kronen) 1584, | 158%, j 15715800 
Norwegen (100 Kronen) 158 1581 157¼ | 1581, 
Schweiz (100 Francs) 1047], 105% 104% 105% 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 69,45 69.55] 69.45 69.55 
Rumänien (100 Lei) 8510 [ 85¼ 85˙/ 8, 


Bulgarien (100 Leva) 79 80 79 80 


Waferfände der Mace, Suahe un Make 
t 


and des Waſſers am Pegel 


der Tag m E m 
Beichiel bei Thorn — e 

Zawichoſt . | „ 

Warſchauu » 

Chwalowictce 19. 1.53] 20. 1.87 

Zakroczyn. 95 . — — — — 
Brahe bel Bromberg ren 7 a re 
Netze bei Ezarnilau . . . » — — I ES 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 22. Auguſt, früh 7 Uhr. 
Barometerſtand: 757 mm. 
WB aflerftand der Weichſel: 0,92 Meter. 
Lufttemperatur: + 12 Grad Celſius. 
Wetter: Trocken. Wind: Nordweſten. 3 
Vom 21. morgens bis 22. morgens höchſte Temperatur: 
20 + Grad Celſius, niedrigſte + 10 Grad Celſius. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Mitiwoch den 28. Auguſt: 
Wechſelnde Bewölkung, einzelne Regenſchauer. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 23. Auguſt 1916. 
Kriegsbetſtunde. Pfar 


4 * 
einschließlich Kriegsaufschlag 
Trustfrei! 


| 
= 


wiszeze gehen weiter. Wir machten im dieſer Wes! muh 


= 
= 
— 
e 
= 
== 
= 
= 
= 
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Meine Wohnung befindet ſich jetzt 


Gerberſtr. 3985, II. 


Eingang Schloßſtraße, gegenüber dem Schützenhauſe. 


M. Friedewald, Bücherreviſor. 
Anterricht in Buchführung, Stenographie, Maſchinenſchreiben. 


Zahn⸗Atelier 


Lucia Zelma, Dentiſtin, 


Breiteſtr. 25, I (neben Cafe Nowak). 
Sprechſtunden 9—1 und 2-6, Sonntags 9—12. 
Für Beamtenvereine und Militär 20% Rabatt. — Telephon 229. 


| BER” Helft unſeren Verwundelen! IQ 


Kowak‘s Rondlorel und hates. 


Am 18. 8. 1916 farb den Heldentod für König und 
Vaterland an der Front im mein innigſtgeltebter 
jüngſter Sohn, unſer herzensguter Bruder, Schwager, 
Onkel und innigſtgeliebter Bräutigam, 


Musketier im Inf.⸗Regt. Nr. 141, 12. Komp. 


Johann Hardt, 


Ritter des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, 
im blühenden Alter von 23 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 22. Auguſt 1916 5 
Familie Hardt nebſt Braut, Frl. Helene Rivacki, 
Zu früh biſt Du von uns geſchieden. 
Ruhe ſanft in fremder Erde! 


Jeden Mittwoch, 1 und Sonntag: 


Anfang 4 Uhr. = 


Tivoli. 
Mittwoch den 23. Auguſt 1916: 

Militär- Konzert, & 

ausgeführt von der Kapelle des Erſatz⸗Bataillons Infanterie⸗Regts. 2. 


Leitung: eee Glanert. 
Anfang 7 Uhr. Eintritt 20 Pf. | 


an den 23. Auguſt fährt 
> Dampfer Face | 
# nad Soolbad — 


EN Zulahst 3 lhe nachm. kickfahrt 8 
abends. — Fahrpreis für jede . 


Dankſagung. 


Für die vielen Beweiſe der Teilnahme, 
die uns bei dem Hinſcheiden unſeres unvergeß⸗ 
lichen Vaters zuteil wurden, insbeſondere Herrn 
Paſtor Greulich für die Worte des Troſtes 
ſowie für alle Kranzſpenden jagen ihren herz 
lichſten Dank 


die Geſchwiſter Ruback. 


lenser Zunbesnerein aum Aoten fteg. 


Ziehung vom 27. bis 30. September 


im Ziehungsfaale der königl. General⸗Lotterie⸗Direklion. 


Planpreis des Loſes 3 Ml. 30 Pf. 


424 000 Loſe und 15 997 Gewinne im 5 von Mark 


E 5600 


ae Gewinne: 100 000 Mark, 
50000 Mark, 
25000 Mark, 
bar ohne Abzug zahlbar. 
die Lotterie⸗Kommiſſion des Sentral-Komitees 


Gerechteſtraße 3. 


Molkerei Gramtſchen, 


am Bahnhof Thorniſch Papau. 
Tüchtige 
Pack- Mädchen 


ſtellt von ſofort ein 


Ruchniewiez & 00., 


e 
Thorn⸗Mocke 


Von heute ab: u 
Prutal. in 4 Alten. 
Pepita. 


Ein Drama aus der großen 
Zeit des ſpaniſch⸗amerikaniſchen 
Krieges 1898. In 3 Akten. 


Neueſte Kriegswoche Nr. 32. 


Lindenſtraße. 


Für die ſo ablegen Seweiſe 192 Teilnahme Bein E 


einer u meines Neben Mannes Lan. Aten meinen und. des preußiſchen Landesvereins vom Roten Kreuz. Aebeſſerimen 
bansdorf bei Pakoſch, im Auguſt 1916. Loſe zu 3 Mk. 30 Pf. gn dug See. ah. sowie Arbeitsmädchen 


für dauernde Beſchäftigung ſofort geſucht. 


Margarete a geh. . 5 vahme 20 Big. teurer. 
— 5 — 5 Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Poſtauzveiſung, die 


bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


„Edelweiss“ 
Färberel, chein. Reinigung, Weißwäſcherei. 


00 Mu 


N nn Aare e ar Dr. Wi. Lu ith, Luftſchiffhalle. Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. roll 
= 5 we im ſofortl der ſpäteren Antritt 5 i g, N 7 
e | — an = — hir ML ZU MIT 
° 2 5 O. Wandelt, Fried⸗ 
Zwangs verſteigerung. Von der Reise zurück Echriftſetzer, Le eee ee 12 
nn Wege der Zwa Zwangsvollſtreckung Zahnarzt DBavitt. i 9 85 eite Woh ungen: Wohn⸗ . Schtafgim 1 
Ah Baut. Au Te (ch der ja an 15 * > DW | Werechteite, 8:10, 3. Etage, 6 Bim,, A dem. Brombergerv., Holle = 
maſchine no e) ausbilden wi di ' * N eee 
am 3. Februar 1917, Zurück ge kehrt un tr ei: e ER 
vormittags 10 uhr, C. Dombrowski’fdje ae Spediteur Böttcher. Parke. 29, 1. Etage, 4 Zimmer. | 
an der Gerichtsſtelle in Thorn, Zimmer 80 hie Me d, horn. Katharinenstr. 4. Katharknenſtr. den u Il mit reichl. Zubehör, Gas⸗ und elektriſcher 8 D 
h Nr. 22, verſteigert werden das im N Z SR ee SEIGUCERORAEN ODEE 9 810 115 
H Grundbuche von Herzogsfelde (einge⸗ praktiſche Dentiſtin ern Sm Ed 10 evtl. mit elch 
6 en a 81 31. Sa Altftädtilher Markt 11. 6. Soppart, Kiſcherſtt. 50. e 17 00 N 12 6 
5 — ͤôH—— ̃ — — ote unter 
5 ER, intragung des Das aut die Ane ge In den Häufern Prombergerſtr. 52 häftshiette der „Preſſe“. 


2 x 
.. —— * 


In das Handelsregiſter A iſt die 
Firma Waldemar Lewandowski 


in Thorn und als Inhaber: Kauf⸗ 


mann Waldemar Lewandowski, 


Gaſtwirtin Katharina Adamski, 
geb. Sobierajezik in Herzogsfelde) 
eingetragene Grundſtück, Herzogsfelde, 
Band 1, Blatt 13, Gemarkung Neu 
Grabia, Kartenblatt 8, Parzelle 372/5, 


373/5, 3, 25,06 Hektar groß, Reinertrag 0 


6,02 Taler, Grundſtenerrolle Art. 10, 
with ern 36 Mk., Gebäudeſteuer⸗ 
rolle Nr. 2. 

Thorn den 16. Anguft 1916. 


zu haben. 

Dombrowekl, 
köuigl. preußiſcher Sotterie-Einnehiner, 
Thorn, Breiteſtr. 2, Jernſpt, 1036. 
r ͤ .... el 


Zurückgekehrt 


1 775 Scheeſbhiiſen, 
auch Damen, ſtellt ein. Maſchinenſchrei⸗ 


ben und Stenographie erforderlich. 
„Schriftliche Meldungen an 


Verkehrs Offer vom Platz, 


aus ell ft an Aal 
gewöhnt find, können ſich melden. 


H. Reschotskowski, 


Soldau . Soldau Of. 


2 chuhmacher hmacher 


für Militärarbeit können ſich 


_Ahromeit, Baderſtr. 20. 


auokit⸗ 
N onen 


für Herbſt und Winter 
ner (nur 80 Pfg.) iſt er⸗ 
ſchienen. Für jeden 
Gefgmat bietet es die gewohnte reiche 


fü ür Kanal⸗ und Waſſerleitungs⸗ 


arbeiten N bei hohem Lohne —— 


ſoft fort ein 


Pr. Strehla, 


Georg Dietrich, 


e Nachf. . 
Eliſabethſtraße 7. 


Kräftigen, ordentlichen 


Aaufburſchen 


Acer Sala x 2. 


| rg: 


und Friedrichſir. 8 find 


WBNnUnden von. b men 


mit Bad. reichl. Zubehör, auch Garten 
zum 1. Oktober zu vermieten. 
Näheres beim Portier und im Büro 
Brombergerſlraße 50. 
0 u. reichl. Zubehör, 
5 Zimmer 2. Etage, Gas und 


elektr. Lichtanlage, zum 1. 10. für 850 


auf Wunſch mit Nebeugelaß, von 


1 — 5 = Zenteali. „Dogvelfinten v; we 
55 . Ul Dambrowalti, Mnigl. yreuf. Lutkerie⸗inpehner Affwartemüdchen Sea Bee e Ma 
& Curt Oborski, 4 önig aſſen⸗ Thorn, Breiteſtraße 2, Fernſprecher 1036. für e Sie peel . Bae 3 9.0 Thorn, 
x Gegenbuchführer, 3 reu “A 7 * 5 S b F 
25 Ann y Oborski 5 5 9 b- 8 lotterie. N en. Alwärterin 11 550 Aid Junger Mann wünſcht 1 
2 geb. Harenberg, x Zu der am B. und 9. September 1916 =] | ___Geressteftraße 18120. 2 Tr. links. Piolin lit ſekricht 
= Vermählte 4 a Bali 19 der 3. Klaſſe g i Ein jün etes Aufwart emidihen in den Abendſtunden. 2 an 
7. Thorn — Schleswig. = 1 ® von 1—3 Uhr verlangt Mauerſtr. 38, 1 Tr. 5 e ce me 10 

gt. Schleswig, . atem ne aach die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ er 
5 "Satesui, 22. Auguft 1916. 5 2 1 Ik Loſe 2 eiter Auwartemänden gelucht. mit Gasbel. u. Bur, 
32. en 5 120 6030-15 Ma ee Men 20.2 2 al. Mehrung Haan 


vermieten. Tuchmacherſtr. 20, pie 


1-2 gut möbl. Anme 


oder ſpäter in der Bronib. Viele 


e 
Adreſſe zu erfragen in d 


vermieten. 


Aelteres Ehepaar ohne And 5 


kleine, hee Wohung N mit 


und race Nebengelaß. ie G 
Angebote unter V. 1546 an 15 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sendung erhal 10 


Auswahl Ber bauten gewählten verlangt a me 0 verm., auf uni Sa 5 Unteroffiz. Dr. andt, 8" 
N Mobe. lle orlagen können mit 3 emiſe ellienſtraße 
t Lönigliches Amtsgericht. Hilfe ber einzig beliebten Favorit⸗ Paul Tarrey, 1 


Thorn den 22. Auguſt 1916. zur Herſtellung v. F bon feen echt Junger, - 
2 Nene e a E nee wie Frauen Laulburſche ee wohne n schlaßimmer, ſchwarzer Teckel „ 
? 2 = 2 Hugo kenn. Seglerſtraße 22. für eee ge 5 hohem bine e ande Make für meine Kantine 1 er 1 Jute e auf, den Namen „Männe“ hörend⸗ 5 
5 er r ö 75 7 5 bl. Aimet, egen ver. derb hält Belobmgebhel 
“ Essigessenz, g Baugeſchäft Köhn, Verkäuferin eh zu vermieten. Enter Hans; e einge „he ſee serer We! is 
8 Bulle ef- Berhan auch in Se 3 — 2 1 Brombergerſtraße 16018. bei freier Station. Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. Tüglicher 17 > 
Majer, Drogerie. | ST ee Feen Wel Leibitſcher Baracke 4. 15 7 1 24 
— —— Zehrling. mit guter Zheng e eine une) Gut möbl. Zimmer — 77 3 
= 3 kann fofort eintreten. au Schlafkabinett zu vermieten. S „ 8 E = 
Ak 5 Enge t tadellos blirarenutehß A| Optiter Seidier, Altftädliiher Markt 0 f wi t f N — Heiligegeiſtſtraße 11. parterre] 1916 3 8 3 3 3 0 
5 Fe J, 5 4. neben der Apolhete. | iner m. 2 Beten, |; 5 3 33 
woch, Sealer en len e nee en Fa all. Aue dar o Ser 8 
Wolf, Klinger, Packer Wäſcherei „Frauenlob“, B ene 20% 
vorm, bon 1 N Uhr, bes aden und nun’ für Rn e e 
ſtatt. ee, e e eee Knie T.. na nel ut a | 4%% „% 
8 Binde # 0 b > mit Penſion 10 11 12 132122 30 
Wehle Antierei bon, 5 Bindegarn dazu vorrälig. 8 Ar Möhl. Möbl. Zimmer zu vermieten. 17 18 10 en 25 25 7 | 
Anl 95 Hodam & Bessler, 5 Gustav Weese, 9 K __raberftraße 4, 1 Treppe, Inde 1 = 19 4 5 13 30 
— a ee 52 T. Leb⸗ und Honigkuchen⸗Fabrik, 5 Aut Möbl. Amer Ebepaar, en. m 9 043% 6 
Aushunfis-Bäro Max 3 BEE ESTER Thorn⸗Mocker, Fritz Reuterſtr. 22. e eee, Burſchengel., zu verm. Sen 1,2 Tr, 15 16 | 17 5 26 Br — 
elpfen G. 5 L t [au ee Gies. möbl. Wohn⸗ Schlafaim 9 = a 2 i 
Deietlio-Ahtellung, befindet fi Bein, Streichhölzer aufburſche Solönlenlei ii, Hetberft. . E ep. E. v. 15. 8.2. vb. Gerechte. 3 l. N 
+ 


Zwangsberſteigerung. 


— den 24. d. Mts., 


ange von 10 Uhr an, 


un 000 Stück gebrannte 
Aegelſteine 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweiſe verſteigern. 

Verſammlung der Käufer im Reſtau⸗ 
rant Krause in Leibitiſch. 


Potsdamerſtraße 51, 


Jul bequem nachgeſchneidert werden. 
Julius Grosser, 
Eliſabethſtraße 18, 
Wäſche⸗Ausſtattungsgeſchüft. 


Reparaturarbeiten 
ſämtlicher Möbel werden 3 
“Bacheſtraße 16. 


Eß⸗ l. Kochobſt 


zu haben. Graudenzerſtr. 115. 


Maler und 
Bauarbeiter 


ſtellt ein 


M. Bartel, Baugeld, 


Waldstraße 43. 


Maurer 


"hat abzugeben Adolf Maler, Drogerie. geſucht. Huge ens, 


Altſtädt. Markt 21. 
Kräftiger, ordentlicher 


Laufburſche 


ſofort geſucht. 


J. Knzuitzky 60. Fliedtichflt. 8, 


Ehrliher Lanfburſche 


51 ſofortigen Eintritt geſucht, 
Heidenreich, Mellienſtr. 30, 
2 Tr, Kontor. Eingang vom Hof. 


den ſchaftl. wohnung, 1-6 3im,, 
zad, Gas, elektr. Licht, vom 1. 10. zu 
vermieten. Mellienſtraße 90. 


2 möbl. Zimmer 


mit Burſchengelaß und Gaskochgelegen⸗ 
heit vom 1. 9. 16 zu vermieten. 
Kiste. Friedrichſtraße 14. 


Möblierte Zimmer 


mit e vom 1. 9. billig zu 
vermieten. Bäckerſtraße 18. 


Gut möbliertes 


. N. Bd 16 16 M. . ES b. Gerechteſte s r. 


oder 
® for, M 
Auf dem Wege zum ahn it iel 


bine Porkemonugie t lugt 
Anhalt verloren pegnil 125 


Der ehrliche Finder wird geb 
gen Belohnung dasſelbe in der 
ſtelle der „Preſſe“ abzugeben. 


Aufkaufer eee JS 


Bhotnge. Mnbarat ene 


vor dem Bahnhof Mocker. 


Wiederbringer erhält Belohnunt — 65 


zu erfr. in der Geſchäftsſt. der ⸗ 


Hierzu zweites Blatt. 


se und Klinger in Prato vom Florentiner Prä⸗ 


ee Se EVER = 


. 


Polttiſche Tagesſchau. 
fang der ungariſchen Oppoftionsführer 
5 durch Kaiſer Franz Joſef. 
Die Führer der ungariſchen Oppoſitionsparteien 
raf Julius Andraſſy, Graf Albert Apponyi und 
a Rakovszey wurden am Montag Nachmittag 
in Wien nacheinander von Kaiſer Franz Joſef in 


Audienz empf TR ; 8 
pet zurück pfangen und reiſten hierauf nach Buda⸗ 


Die Kabinettskriſis in Dänemark. 


Im Anſchluß an ſeine an den Miniſterpräſidenten 
gerichtete Aufforderung, zur Verhütung von Wahlen 
unter den jetzigen Verhältniſſen die Möglichkeit der 
Bildung eines Kabinetts unter dem Einfluß aller 
Parteien zu verſuchen, empfing der König Sonn⸗ 
abend Vormittag in Gegenwart des Miniſterpräſi⸗ 
denten ſämtliche Parteiführer des Folkethings und 
des Landsthings und wies in einer Anſprache dar⸗ 
auf hin, daß das Land die Segnungen des Friedens 
genieße, daß aber, wie vor zwei Jahren, noch Un- 
ſicherheit der Verhältniſſe herrſche. Es würde das 
ſchönſte Blatt in Dänemarks politiſcher Geſchichte 
ſein, wenn während der Zeit der Anſicherheit für 
Dänemark jeder Wähler im Nate des Königs ver⸗ 
treten ſei und die Parteien ſich verträglich die Hände 
reichen würden. Darauf begaben ſich die Partei⸗ 
führer nach dem Reichstag. Bei den folgenden Be⸗ 
ſprechungen erklärten alle Parteien, an den Ver⸗ 
handlungen zur Bildung eines gemiſchten Miniſte⸗ 
riums teilnehmen zu wollen. 


Drohende Hungersnot in Rußland. 


Laut der „Köln. Ztg.“ geht aus vorſichtigen Mit⸗ 
teilungen ruſſiſcher Blätter hervor, daß in weiten 
Gebieten Südrußlands, in großen Teilen Sibiriens, 
dem Aralgebiet und den Dongebieten, die zu den 
fruchtbarſten Teilen Rußlands gehören, eine voll⸗ 


Italiens Wirtſchaftskrieg. 

er „Corriern della Sera“ meldet, werden in 
8 Tagen die Beſchlüſſe über die Anwendung 
10 2 185 die den Handel zwiſchen Italienern 
Bee lichen oder dieſen verbündeten Ländern 
Age en, gefaßt werden. — Einer Meldung der 
»senzia Nazionale“ zufolge wird die italieniſche 
W er techniſche Vertrauensmänner mit der 
web tung des Betriebes fequeftrierter Unter- 
beite nigen beauftragen, um nicht etwa 6000 Ar⸗ 
r brotlos werden zu laſſen. — Als erſte aus⸗ 
A Unternehmung in Italien ift am Sonn⸗ 
die öſterreichiſche Kammgarnfabrik Kosler, 


— unter Kontrolle geſtellt worden. Der Betrieb 
zeitweise fechterhalten, um die Arbetterſchaft, die 
zu fe die Ziffer von 5000 erreicht, nicht brotlos 


55 Handelswünſche Belgiens. 
: -Ondoner Korreſpondent des „Mancheſter 
Guardian meldet: Bei der ganzen Erörterung des 
55 Daftstrieges nach dem Frieden hat man Bel- 
Ben le Hier lebende Belgier betonen, daß, 
das eutſchland nach dem Kriege mit einer „eher⸗ 
und d ap umgeben werde, die belgiſche Induſtrie 
würden Hafen von Antwerpen ſehr darunter leiden 
5 Die Belgier werden dadurch beunruhigt, 
leut wi deutſche Handel dann nach Holland abge⸗ 
nee; rde, eine Gefahr, die den Belgiern ſeit Ge 
onen vor Augen ſteht. Unter den hieſigen 
55 herrschen verſchiedene Anſichten. Die einen 
ele zuverſichtlich, daß Belgien ungeſchwöcht durch 
were Kriegsſchuld aus dem Kriege hervor⸗ 
und ſich für den Verluſt des deutſchen Handels 
a en wird, indem es ſich den Hauptanteil 
ich ff Wiederaufbau des verwüſteten Nordfrank⸗ 
: ert und außerdem einen großen Teil der 
gewinnt und franzöſtſchen Ausfuhr an Fabrikaten 
ee verlangen, daß Deutfhland in dem 
Tonnen ertrag gezwungen wird, einen beſtimmten 
9 oder einen gewiſſen Prozentſatz ſeiner 
ſind der Über Antwerpen zu ſenden. Wieder andere 
b Meinung, daß Belgien für eine Reihe von 
Supi Aachen und das Land bis an den Rhein 
en müſſe, um Antwerpen über den über⸗ 
erte hinwegzuhelfen, denn wenn einmal 
auch na 7 nach Antwerpen gelangt ſei, würde er 
halten. . Okkupationszeit dieſen Weg beibe⸗ 
ſetion die 5 Belgier erwarten als Kompen⸗ 
iet in N Anerion von Luxemburg und deutſchem 
Kimmen alle Nachbarſchaft von Lüttich. Jedenfalls 
eine Kon e Belgier darin überein, daß Belgien 
e on brauche, wenn auf den Krieg 
Folgen 25 elsblockade Deutſchlands im Frieden 


ft von Hungersnot bedroht. Dabei herrſcht völliger 
Arbeitermangel. „Nowoje Wremja“ ſtellt feſt, daß 
auf dem platten Lande faſt keine Männer mehr 
vorhanden ſind. Das Blatt erklärt, wenn niemand 


verhängnisvolle Ereigniſſe eintreten. Im letzten 
Sommer mußten wir wegen Munitionsmangels 


Durchführung der größten geſchichtlichen Aufgabe, 
nämlich den Krieg aufzugeben. 


Ein Stimmungsbild aus Bukareſt. 


Unter der überſchrift „Tage der Spannung in 
Rumänien“ veröffentlicht das „B. Tgöl.“ ein län⸗ 
geres Stimmungsbild aus Bukareſt, in dem es u. a. 
heißt: „Aus zahlloſen kleinen Steinchen beginnt ſich 


Donau in der weſtlichen Walachei). Von drei Seiten 


Eine Mikernte in Frankreich. 15 5 freudigen Stadt in heißem, lautem Schwung, aber 


D 
verteter deb gemmdbe fte Quillet hatte mit einem 

x als = „Petit Pariſten“ eine Unterredung, in 
epartement räfident des Agrarverbandes für das 

idernte 5 Eure feſtſtellte, daß Frankreich eine 
lahrung n vorſtehe, wie er fie in 35jähriger Er⸗ 
demerkt ei nicht erlebt habe. Zu dieſer Außerung 
reichs gg fei Direktion des Agrarverbandes Frank⸗ 
Mißern; 15 richtig daß die diesjährige Ernte eine 
di. 0 Mick Frankreich werde rund 35 Millionen, 
jahre onen Doppelzentner mehr als im Vor⸗ 


dus dem Ausland einführen müſſen. 


A 
nahme der engliſchen Parlamentsbill. 


4 engliſche Ober e 2 
1 zweiter Lefung en ii Wee 


Schirme gegen die Augen ſuchender Zeppeline 
tragen. Man darf annehmen, daß auch Herr Bra⸗ 
tianu, der Miniſterpräftdent, in dieſem Augenblick 


vielfach, er habe die großen Truppenkonzentrie⸗ 
rungen ſozuſagen als Entgelt für dee Munitions⸗ 
lieferungen durch die Entente angeordnet. In dieſem 
Lande der Kompenſationen iſt ſchließlich alles mög⸗ 
Lich. „Du lieferſt mir Granaten und Kanonen, und 
ich liefere dir dafür ſoundſoviele hunderttauſend 
Bulgaren, Türken, Ungarn, Sſterreicher und Deut⸗ 
ſche.“ Herr Bratianu iſt ein kluger und in allen 
Künſten der orientaliſchen Diplomatie erfahrener 
Mann, aber ich ſtelle mir vor, daß Herr Bratianu 
in dieſem Augenblick doch etwas bang zumute iſt. 
Er fißt mit den Vierverbandsmächten an einem 
Tiſche beiſammen und fpielt ein hohes Spiel um die 
Seele Rumäniens. Er läßt die Ruſſen in ſeine 
Karten ſehen. Er glaubt ſichere Trümpfe zu haben, 


Unt Die Teuerung in England. 
reine den Arbeitern herrſcht, wie die „Times“ 
Reigend eine wachſende Anraſt wegen der ſtändig 
mumentkic Preiſe der wichtigſten Bedürfniſe, 
Atera der Lebensmittel. Die Frage wird im 
kbmmen „ noch vor der Vertagung zur Sprache 


benden Ein Eingreifen des Staates iſt wiederholt aber er hat das Spiel doch auch nicht vollkommen 
1. September den. Der Gewerlſchaftskongreß, der am in Händen.“ 
0 er in Birmingham zuſammentritt, wird Engliſcher Argwohn Japan. 
de. für dieſe Forderung einſetzen. Der Bm 
Bl = „Voſſ. Ztg.“ berichtet, ſtellen engliſche Die „Times“ meldet aus Peking: Die chineſiſchen 


und japaniſchen Berichte über den Zuſammenſtoß 
zwiſchen japaniſchen und chineſiſchen Truppen in 
Chenchiatung weichen weſentlich von einander ab. 
Eines iſt klar, daß chineſiſche Truppen gegen einen 
japaniſchen Zollbeamten und eine kleine Abteilung 
japaniſcher Truppen die Feindfeligkeiten eröffnet 
haben. Die „Times“ bemerkt aber dazu: Es iſt 
durchaus unkar, was die Japaner eigentlich an der 
mongoliſchen Grenze, weit entfernt von der ver⸗ 


„daß ſeit Kriegsbeginn di 
Mitter gsbeginn die Nahrungs⸗ 
lente ee durchſchnittlich um 60 Prozent 
kenn ſeien. Auch jet der Weizen knapp. 
Wes 5 ammlungen ſeien an der Tagesordnung. 
englisch franzſiſche Militärmiſſion 
3 Die 21 für Portugal. f 
zeſtimmt, ene Havas meldet: Die für Port 
n ; * 7 ugal 
Linde 5 enaliſch⸗franzöſiſche Militärmiſſton wird 
Woche abreiſen. S 


Ehorn, Mittwoch den 23. August 1916. 


— Die Preffe. 


(Sweites Blatt.) 


Amerikaniſcher Proteſt gegen die ſchwarzen oiten. 


und kaufmänniſchen Vereine ſollen gegen Englands 


kommene Mißernte eingetreten iſt. Die Bevölkerung 


für Brot, Fleiſch und Fenerung ſorge, könnten leicht Dr. phil. et med. Oskar Leſſing 10 000 Mk., Siegener 


den Rückzug antreten; wenn nunmehr Lebensmittel 
fehlen, können wir gezwungen werden, die weitere 


das Mofaikbild eines kriegsbereiten Landes zu 
bilden. An den unbedeutendſten Dingen kann man 
es erkennen. Die Sommerfriſchler kehren zurück, 
weil ihnen die Häuſer vor der Naſe zugeſchloſſen 
werden. Das Kleingeld, Silber und Nickel, ver⸗ 
ſchwindet aus dem Verkehr. Stundenlang ſtehen die 
Menſchen, auf das Wechſeln des Geldes wartend, 
vor der Nationalbank, weil die Regierung keine 
Münzen hat. Die Straßenbahngeſellſchaft ſucht 
Frauen, die im Notfall die Arbeit der Männer über⸗ 
nehmen ſollen. Noch enthält die Schickſalsurne Ru⸗ 
mäniens alle Loſe, alle Möglichkeiten, aber man 
beginnt zu rechnen: 70 Kilometer ſind es bis Ruſt⸗ 
ſchuk, 150 bis Predeal (an der ſiebenbürgiſchen 
Grenze unweit Kronſtadt), wenig mehr bis in das 
Tal des DIE (Aluta, linksſeitiger Nebenfluß der 


auf einmal würde manſchon in der erſten Stunde 
eines Krieges den Donner der Kanonen in Bukareſt 
hören. Noch immer ſchwingt das Leben dieſer genuß⸗ 


man geht jetzt mit etwas unbehaglichen Gefühlen 
unter den nächtlichen Laternen Bukareſts ſpazieren, 
die ſeit einiger Zeit ſo intereſſante dunkelblaue 


von Sorgen nicht ganz frei iſt, man meint jedoch 


ſtelle die Kartoffelzufuhr in Kaſſel ſtockt, gibt der 
Magiſtrat der Stadt bekannt, daß er jede Verant⸗ 
ltragsmäßig feitgelegten Eiſenbahn, zu ſuchen haben! e ee, 


Sehr merkwürdig. ER 
Im „Sommerfelder Anzeiger“ vom 15. Auguſt 
iſt zu leſen: „Dem Saganer Magiſtrat iſt ein Kar⸗ 
toffelangebot aus Berlin zugegangen, und zwar mit 
einem Preiſe von nur 1,69 Mk. pro Zentner ab 
Berlin. Der Magiſtrat wird dieſe Offerte den hie⸗ 
ſigen Kartoffelhändlern übergeben, damit dieſe von 
dem außerordentlich niedrigen Angebot Gebrauch 
machen können.“ — Das Berliner Publikum hat 
bekanntlich gegenwärtig 9 Mk. für den Zentner Kar⸗ 
toffeln zu zahlen. — Wirklich ſehr ſonderbar. 


Die „Neue Zürcher Ztg.“ meldet, daß in faſt allen 
Städten der Vereinigten Staaten Maſſenverſamm⸗ 
lungen gegen die ſchwarzen Liſten angekündigt 
werden. Sämtliche amerikaniſchen Handelskammern 


Vorgehen Proteſt eingelegt und Wilſon zum Han⸗ 
deln aufgefordert haben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Auguſt 1916. 

— Wie das „Berl. Tagebl.“ erfährt, empfing die 
Kaiſerin im Hofe des Schloſſes Wilhelshöhe 600 
junge Mädchen aus Kaſſel, die ihr ein Geſangs⸗ 
ſtändchen unter Leitung des Lehrers Raith dar⸗ 
brachten. 

— Unterſtaatsſekretär a. D. Julius Aſchenborn 
iſt im 80. Lebensjahre geſtorben. Er gehörte dem 
Reichsſchatzamte ſeit ſeiner Errichtung als älteſter 
Vortragender Nat an. 1882 wurde er zum Direktor, 
1894 zum Anterſtaatsſekretär im Reichsſchatzamt be⸗ 
rufen, nachdem er bereits im Jahre 1890 zum Wirkl. 
Geh. Nat mit dem Prädikat Exzellenz ernannt 
worden war. Im Jahre 1901 fah er ſich eines ſchwe⸗ 
ren Gehörleidens halber genötigt, ſeinen Abſchied 
zu erbitten. N 

— Der Oberbürgermeiſter von Münſter i. W. 
Dieckmann iſt auf Präſentation der Stadt ins 
Herrenhaus berufen worden. £ 

— Der Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen 
der im Kriege Gefallenen ſind folgende Beiträge 
überwieſen: Spritbank A.⸗G., Berlin 10 000 Mk., 


Provinzialnachrichten. 

1 Culmſee, 21. Auguſt. (Leichenöffnung. 
Meſſerſtecherei.) Auf Anordnung des Kriegsgerichts 
Thorn fand am Donnerstag in Seglein die 
Leichenöffnung des Wirts Veltjue aus Wittkowo 
tatt, der im Mai unter Ver iſtungserſcheinungen 
tarb. Der Verdacht der Vergiftung lenkt 
ſich auf ſeine Frau. — Am Sonntag kam es bei 
einem Tanzvergnügen in Oſtichau unter den 
Arbeitsburſchen zu einer Meſſerſtecherei, wobei 
mehrere lebensgefährlich verlegt 
wurden. Einer davon iſt bereits im hieſigen 
Krankenhauſe geſtorben, ein anderer liegt 


ſoll Verblutung feſtgeſtellt worden ſein. a 

e Briefen, 21. Auguft. (Stadtverordnetenſitzung.) 
In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten, die 
der ſtellv. Vorſteher, Steuerſekretär Kirstein, leitete, 
wurde Dampfmühlenbeſitzer Sand, deſſen Wieder⸗ 
wahl zum Beigeordneten auf weitere 6 Jahre vom 
Regierungspräſidenten beſtätigt iſt, durch Bürger⸗ 
meiſter Schulz in ſein Amt eingeführt. Die von der 
Stadt angeſtrebte Beſiedelung der Domänen Zas⸗ 
kotſch und Sittno wird vorausſichtlich nicht zuſtande 
kommen, weil die verwitwete Frau Oberamtmann 
Albinus wahrſcheinlich das Pachtverhältnts auf⸗ 


Eiſenbahnbedarfs⸗A.⸗G. Siegen 5000 Mk. Wilh. recht erhalten wird. Dem Verein für das Deut 


Radler, Hamburg 5000 Mk., Amtsrichter Heinrich 
Römer, Wiesbaden 5000 Mk. 

— Nach dem „Berl. Tagebl.“ berichteten Offi⸗ 
ziere des in Syracuſe eingetroffenen italieniſchen 
Dampfers „Apollonia“, die im Hafen von Balti⸗ 
more dicht neben der „Deutſchland“ vor Anker ge⸗ 
legen hat, das Tauchboot ſei von amerikaniſchen 
und deutſchen Wachſchiffen umgehen gewesen, welche 
die „Apollonſa“ jede Nacht durch Harfe Scheinwerfer 
beleuchteten. Außerdem habe ſich die „„Deutſchland. 
durch ungeheure Leinwandvothänge geſchützl. Vor 
der Einfahrt in den Hafen habe ein großer engliſcher 
Kreuzer gewartet. Kapitän König habe die ameri⸗ 
kaniſche Regierung gebeten, die „Deutſchland“ durch 
einen amerikaniſchen Kreuzer geleiten zu laſſen, 
doch habe dieſe nur einen amerikaniſchen Schlepper 
zur Verfügung geſtellt. Kapitän König habe dar⸗ 
auf verzichtet und erklärt, daß er ohne alle Beglei⸗ 
tung den Hafen verlaſſen werde. 

Potsdam, 21. Auguſt. Zum Stadtkommandanten 
iſt General der Kavallerie z. D. Hermann v. Tres⸗ 
ckow ernannt worden. 

Köln, 21. Auguft. Wie die „Köln. Volksztg.“ 
meldet, iſt am 19. Auguſt in Düſſeldorf der frühere 
langjährige Abgeordnete Landrat a. D. Aloys 
Fritzen, 77 Jahre alt, geſtorben. 


Heer und Flotte. 


Zu Generalen der Infanterie wurden befördert: 
Generalleutnant v. Falk, ſtellvertretender komman⸗ 
dierender General des 9. Armeekorps, Generalleut⸗ 
nant Frhr. v. Watter, mit der Führung des würt⸗ 
tembergiſchen Armeekorps beauftragt. 

Vertretung der Chefs der Generalſtäbe. Wäh⸗ 
rend des mobilen Verhältniſſes wird der Chef eines 
Generalſtabes, ſofern der Kaifer über ſeine Vertre⸗ 
tung keine andere Anordnung trifft, ſtets durch den 
nächſtälteſten Generalſtabsoffizier des betreffenden 
Stabes vertreten. 

„FP m IL Sen 


von der a Brauerei zu zahlende Bierſteuer 


der Strecke aden e bei 


(über 1000 Zentner) und 15 Fuder altes Stroh ver 
. Dank der Windrichtung find die 

en Wirtſchaftsgebäude verſchont geblieben. 

n Jankowitz zerſtörte ein Blitzſchlag die 
Scheune eines Ps mit der eingebrachten Ernte. 
o Konitz, 21. Auguſt. (Wegen Kriegswuchers) 
hatte ſich vor der Konitzer Strafkammer der 
Kaufmann Adolf Selbiger aus Tuchel zu verant⸗ 
worten, der bereits im Mai d. Is. wegen Petro⸗ 
leum⸗Wuchers zu 1000 Mark Geldſtrafe verurteilt 
worden iſt. Diesmal hatte es ſich um Wucher mit 


Mark. 
g Gneſen, 21. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Die 128 
Morgen große Komaſaſche Wirtſchaft i 


ä s in den Beſitz des Landwirts Piechowiak in Tar⸗ 
Ernährungsfragen. nowo bei ont ig über. — Gutsbeſitzer Ambreit 

Die Verordnung über die Einführung der Reihe: hat 25 500 Morgen großes Gut Slawa bei 
fleiſchkarte i elnau für 225000 Mark an den Ritterguts⸗ 


beſitzer Piotrowski in Jakobsdorf in Oberſchleſien 
verkauft, das Gut verbleibt in e änden. 
— Landwirt Skarupka aus Turowy bei Pleſchen 
erwarb für 85 000 Mark eine 320 Morgen große 
Wirtſcha 


Wreſchen. 


wird ſeitens des Kriegsernährungsamtes bereits in 
den nächſten Tagen veröffentlicht werden. Die 
Reichsfleiſchkarte wird nicht über eine beſtimmte 
Menge lauten, ſondern die auf den Kopf der Bevöl⸗ 
kerung entfallende Menge wird von Monat zu 
Monat beſtimmt werden, und zwar ſo, daß um die 
Mitte jedes Monats die Veröffentlichung erfolgt, 
wieviel Fleiſch der einzelne im kommenden Monat 
zu erwarten hat. Der Fleiſchkarte werden unter⸗ 
worfen fein: Not- und Damwild, ferner Rehe und 
Schwarzwild; außerhalb der Karte werden verab⸗ 
folgt: Haſen, Kaninchen und das jagdbare Geflügel, 
alſo Rebhühner, wilde Enten und Gänſe, Waſſer⸗ 
hühner und dergl. Von zahmem Geflügel ſollen der 
Karte nicht unterliegen: Gänſe und Enten, während 
für Haushühner Fleiſchkartenzwang beſtehen ſoll. 


Die Mißſtände in der Kartoffelverſorgung. 
Da infolge der Maßnahmen der Reichskartoffel⸗ 


kammer für die provinz Weſtpreußen 
zu Danzig. 

Die Tätigkeit der Verſuchsſtation iſt erklärlicher⸗ 
weiſe auch im Rechnungsjahre 1915 durch den Krieg 
meſentlich beeinflußt worden; die Zahl der zur 
Anterſuchung eingeſandten Proben war bedeutend 
geringer als vor dem Kriege. 

Es wurden im ganzen eingeſandt und unterfucht 
3048 Düngemittel, 564 Futtermittel, 6 Böden. 
12 Waſſer, 3715 Milch, 1977 Sämereien, 135 ver⸗ 


wortung ablehne. Lgegen 9838 im Neimungsjahze 1014 


e darnieder. Die Leiche des 
erſtorbenen iſt bereits geöffnet, als Todesurſacht 2 


in Splawie bei Neudorf, Kreis 


Land wirtſchaftliche verſuchs⸗ und 
Kontroll-Station der Landwirtſchafts⸗ 


ſchiedenes andere in Summa 9457 Proben allet Art, 


Bei 939 Düngemittel proben wurde der 
Verſuchsſtation vom Einſender der garantierte Ge⸗ 
halt an wertbeſtimmenden Beſtandteilen mitgeteilt. 

Infolge des faſt ganz darniederliegenden Futter⸗ 
mittelhandels war die Einſendung von Futter⸗ 
mittel proben gegenüber dem Vorjahre noch be⸗ 
deutend zurückgegangen. Dafür traten eine ganze 
Anzahl „Erſatzfuttermittel“ und Miſchfutter in den 
Vordergrund. Bei der mikroſkopiſchen Unterſuchung 
auf Reinheit mußten von 514 nach dieſer Richtung 
unterſuchten Futtermitteln 191 Proben, das ſind 
zirka 37 Prozent (im vorigen Jahre waren es 
31 Prozent), als mehr oder weniger unrein oder 
auch verdorben und infolgedeſſen als mehr oder 
weniger minderwertig bezeichnet werden. 

Von den zur Anterſuchung gekommenen 
Waſſer proben mußten ſechs Trinkwaſſer als 
durch Zufluß aus einem tieriſchen Fäulnisherd ver⸗ 
unreinigt beanſtandet werden. 

Die 3715 Milch proben waren wie bisher zum 
größten Teil von Sammelmolkereien zur Unter: 
ſuchung auf Fettgehalt eingeſandt. 

Nur achtmal wurden Feldfrüchte uſw. eingeſchickt, 
die unter pflanzlichen oder tieriſchen 
Schädlingen gelitten hatten; Auskunft wurde 
unentgeltlich erteilt. 

Die Anzahl der eingeſandten Samen proben 
zeigt im Berichtsjahre eine ganz bedeutende Zu⸗ 
nahme. Es hatte dies ſeinen Grund darin, daß nach 
der in unferer Provinz vorgenommenen geſetzlichen 
Regelung über den Verkehr mit Saatgetreide das 
zur Saat beſtimmte Sommergetreide eine feſt⸗ 
geſetzte Mindeſtkeimfähigkeit zeigen mußte. Außer⸗ 
dem kam infolge der von der Kriegsflachsbaugeſell⸗ 
ſchaft angeregten Vermehrung des inländiſchen 
Leinbaues verhältnismäßig viel Saatlein zur 
Anterſuchung. 5 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 23. Auguſt. 1915 Erfolgloſer 
engliſcher 0 auf Zeebrügge. Einnahme 
von Kowel. 1914 Abreiſe des japaniſchen Bot⸗ 
fters aus Berlin. 1913 Schluß des Friedens⸗ 
kongreſſes im Haag. 1902 f Heinrich Simiradski, 
norzagender polniſcher Maler. 1870 Beginn des 
ormarſches der 3. und 4. Armee unter den Be⸗ 


fehlen des ragen und preußiſchen Kronprinzen 


gegen 1813 Sieg der Landwehr unter 
Ulow und Tauentzien über die Franzoſen bei 
Großbeeren. 1792 Einnahme von Longwy. 1754 
König Ludwig XII. von Frankreich, Sohn der Her⸗ 
zogin Maria Joſepha von Sachſen. 


Thorn, 22. Auguſt 1916. 


Major 


8 befördert: die Oberleutnants von 
uglas im Feldart.⸗Regt. 81, Melzer im Fußart.⸗ 


Negt. 11; zu Oberleutnants befördert: die Leut⸗ 


wants Kuhn im Inf.⸗Regt. 21, Weber im Inf. 


Bekanntmachung. 


= Kuns 
Allgemeine Beſtandsaufnahme a 


# KöniglPrss flandmerifenu 
tgemwoerbeschule 


12 61, Quade im Inf.⸗Regt. 176, Redmann im 
Fußart.⸗Regt. 11. f ; 
— (Schweinemaſt - Organiſation.) 
Wie bekannt, beiteht jeit Beginn dieſes Jahres die 
Weſtpr. Maſtorganiſation, G. m. b. H., 
gebildet aus der Landwirtſchaftszammer und faſt 
ſämtlichen Landkreiſen der Provinz Weſtpreußen. 
Dieſe Organiſation, die bisher gegen Hergabe von 
Kraftfutter die Mäſtung von Schweinen und deren 
Lieferung an ſtädtiſche Bedarfsgebiete vermittelte, 
5 neuerdings auch damit beauftragt worden, den 
edarf der Heeres verwaltung an 
Schlachtſchweinen ſicherzuſtellen, und 
ſoll vom 1. Oktober ab die Belieferung des Heeres 
nit Maſtſchweinen den Maſtorganiſationen aus⸗ 
eßlich übertragen werden. ur Durchführung 
sier Aufgabe erſcheint die Anregung zu 
ſtärkeren Produktion erforderlich. Dazu iſt Kraft⸗ 
futter notwendig, und dieſes ſoll Landwirten und 
Mäſtern aus Heereslägern abgegeben werden, und 
zwar für jedes Vertragsſchwein 5 Zentner, beſtehend 
in 4 Zentner Mais und 1 Zentner Kleie, zum 
Preiſe von 16,50 Mark reſp. 8,90 Mark. Dieſe 
Schweine ſind auf ein Gewicht von mindeſtens 200 
Pfund zu bringen und werden bei der Abnahme 
mit den geltenden Höchſtpreiſen bezahlt. Da die 
ſofortige und ausreichende Verſorgung des Heeres 
mit Schweinen jetzt und in Zukunft überaus 
wichtig iſt, ſo werden Landwirte und Schweine⸗ 
mäſter dringend erſucht, bei dem königl. Landrats⸗ 
amt ihres Kreiſes die Zahl der Schweine, die ſie 
unter dieſen Bedingungen abgeben wollen, und den 
Zeitpunkt, wann die Abnahme erfolgen kann, un⸗ 
verzüglich anzugeben. 
— (Thorner Ferien⸗Strafkammer.) 
Sitzung vom 19. Auguſt. Vorſitzer: Landgerichts⸗ 
direktor Franzki; Beiſitzer: Amtsgerichtsrat Mürau 


ner. Vertreter der e Gerichts⸗ 
aſſeſſor Peter. Der vorbeſtrafte Arbeiter Auguſt 
Megger aus Segartowitz, Kreis Culm, war wegen 
Diebſtahls und Betruges angefingt. Am 
28. September 1915 hatte er ſich abends zwiſchen 8 
und 9 Uhr in den Pferdeſtall des Beſitzers Thomas 
Dudzinski in Eichenau eingeſchlichen mit der Ab⸗ 
ſicht, ein Pferd zu ſtehlen. Im Stalle ſchlief er, 
bis frühmorgens der „Hahn krähte“. Jetzt führte 
er ſein Vorhaben aus und ſtahl eine Fuchsſtute im 
Werte von 1000 Mark. Schon tags vorher war er 
bei dem Gutsverwalter in Trebez geweſen und 
hatte angefragt, indem er ſich für einen Beſitzer aus 
der Umgegend ausgab, ob dieſer ihm ein Pferd ab⸗ 
kaufen wolle, was in Ausſicht geſtellt wurde. Das 
geſtohlene Pferd brachte er nun auch nach Trebcz, 
wo er es für den Preis von 580 Mark verkaufte. 
Die Quittung wurde von ihm mit falſchem Namen 
unterſchrieben. Das Pferd wurde bald gefunden; 
der Beſtohlene erhielt es zurück, ſodaß der Käufer 
ſein Geld verlor. Der Staatsanwalt beantragte 
eine Geſamtſtrafe von 3 Jahren Zuchthaus. Der 
Gerichtshof ſprach dem Angeklagten noch einmal 
mildernde Umſtände zu wegen jeines offenen Ge⸗ 
ſtändniſſes und verurteilte ihn zu 2 Jahren 6 Mo⸗ 
naten Gefängnis, wovon 2 Monate als durch die 
a e e verbüßt erachtet wurden. Ge⸗ 
fragt, ob er ſich bei dem Urteil beruhigen wolle, 
bejahte er dies mit dem Wunſche, er möchte lieber 
ins Zuchthaus als ins Gefängnis. — Der Shrek 
macher Karl Goetſchel, 25 mal vorbeſtraft, erhielt 
wegen frechen Bettelns bei dem Beſitzer Fiſch 
in Da merau, ſowie wegen Die bſtahls und Fu 

rung falſcher 
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naten und 1 Wache Gefängnis, ſowie 8 Wochen 
Haft; 1 Woche Gefängnis und die Haftſtrafe wer⸗ 
den als verbüßt erachtet. — Die Verhandlung gegen 
den früheren Kinematographenpächter Georg K 
wegen Diebſtahls wurde vertagt. Der Ange⸗ 
klagte befindet ſich nämlich gegenwärtig in einer 
Heilanjtalt bei Berlin, in die er vom Amtsgericht 
Berlin⸗Weddigen überwieſen iſt. Dieſes Gericht 
hat in einem Verfahren gegen K. nach § 51 auf 
Freiſprechung erkannt. Die SGeiſteskrankheit hat 
ſich K. durch einen Sturz mit dem Pferde beim 
Militär zugezogen. Unter dieſen Umſtänden er⸗ 
folgte Vertagung, um weitere Ermittelungen anzu⸗ 
ſtellen, da Zweifel an der Zurechnungsfähigkeit des 
Angeklagten entſtanden ſind. — Die Berufung des 
Beſitzers Julius Orzechowski aus Besznitza, Kreis 
Strasburg, der wegen Zuckerſchmuggels zu 
800 Mark Geldſtrafe verurteilt worden war, wurde 
verworfen. — Ebenſo die Berufung des Kätners 
Johann Koczinski aus Elgiſchewo, der zu 1 Woche 
Gefängnis verurteilt war, weil er aus einer Fiſcher⸗ 
bude am Okoninſee, wo er zum Fiſcheſſen einge⸗ 
laden war, jpäter, ſeine Ortskenntnis ausnutzend, 
2,50 Mark bares Geld, ein Taſchenmeſſer, einen 
Ruckſack, Brot, Wurſt und Fleiſch entwendet hatte 
und, da in der fraglichen Zeit kein anderer Menſch 
in dieſer einſamen Gegend geſehen, als Täter zu 
1 Woche Gefängnis verurteilt war. — Der Beſitzer 
Friedrich Fagin aus Ruda, Kreis Culm, war wegen 
Beleidigung und Körperverletzung zu 
1 Monat Gefängnis verurteilt worden. Er hatte 
zwei Culmer Damen, welche durch die Felder und 
ein Wäldchen gingen, um deren Beaufſichtigung er 
von der Beſitzerin gebeten war, mit beleidigenden 
Worten hart angefahren und ſchließlich mit einem 
Waſſertrog körperlich mißhandelt. Der Angeklagte 


gibt dies zu, glaubt aber im Recht geweſen zu ſein, 


und die Landrichter Heyne, Müller und Dr. Trupp⸗ 


uch ſei ex gereizt worden. Die Berufung hatte 
Erfolg. Unter 1 er des erſtinſtanzlichen 
Urteils wurde ſtatt der Gefängnisſtrafe nur auf 
eine Geldſtrafe von 60 Mark erkannt. — Der Alt⸗ 
ſitzer Anton Stawicki aus Grondzaw, Kreis Stras⸗ 
burg, zog ſeine Berufung 73 8 Seine Tochter 
Valerie wurde wegen Beleidigung des Ge⸗ 
richtsvollziehers Lengwinat, welcher ſehr häufig in 
dieſer Familie amtlich zu tun hatte, zu 6 Monaten 
Gefängnis verurteilt. Sie hatte dieſen verleumdet, 
daß er ſich allerhand Freiheiten gegen ſie erlaubt 
habe. In der Verhandlung beruft ſie ſich auf das 
Zeugnis ihrer Schweſter und der Mutter. Der 
Beamte weiſt aber die Beſchuldigung unter ſeinem 
Dienſteide zurück, und der Gerichtshof maß ihm 
vollen Glauben bei. Die Höhe der Strafe wurde 
damit begründet, daß der Gerichtsvollzieher bei 
der Ausübung ſeines ſchwierigen Amtes eines be⸗ 
ſenderen Schutzes bedürfe. — Die Berufung des 
Arbeiters Johann Lewandowski aus Thorn⸗Mocker, 
der wegen Körperverletzung zu 2 Monaten 
Gefängnis verurteilt worden war, wurde verworfen. 


Briefkaſten. 


(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeden. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden). a 
B. 18. Der Nahrungszuwachs durch das Wild⸗ 
pret iſt nicht unbedeutend und wird zur Linderung 
der Fleiſchnot beitragen. Bei der letzten Zählung 
betrug allein die an Gemeinden 9 71 te Jagdpacht 
im Königreich Preußen faſt 16 Millionen Mark, 


im ganzen Reiche ſchätzungsweiſe 27 Millionen Mk. 
Papiere eine Geſamtſtrafe von g Mo! - 


1 


Schöffengericht Berlin⸗Mitte 


1 5 „Adler“ 


Mannigfaltiges. 

egen Kriegswuches) hatte das 
(Weg 9 ch 95 a 
ſchlächtermeiſter Fritz Grell zu 10000 Mark 
Geldſtrafe verurteilt. Der Angeklagte hatte 
an den Hofſchlächtermeiſter Koſchwitz 827 Pfd⸗ 
Nindfleiſch für 2150,20 M. verkauft, d. i. zu 
2,60 M. pro Pfund Fleiſchgewicht. Er hatte 
das Fleiſch zu 1,15 M. pro Pfd. Lebendge⸗ 
wicht gekauft und ſich dadurch nach Anſicht des 
Schöffengerichts des Kriegswuchers ſchuldig ge⸗ 
macht, da der von ihm erzielte Gewinn ein 
übermäßig hoher ſei. Gegen das ſchöffenge⸗ 
richtliche Urteil hatte Rechtsanwalt Dr. Lewin⸗ 
ſohn Berufung eingelegt und beantragte 
die Freiſprechung, da der Angeklagte nach der 
Marktlage und nach allen infrage kommen⸗ 
den Verhältniſſen den von ihm erzielten © 
winn nicht als einen übermäßigen anſehen 
mußte. Das Gericht kam zu der Ueberzeu⸗ 


gung, daß der Angeklagte in ganz kraſſer 


Weiſe Kriegswucher getrieben habe, da nach 
dem Gutachten des Sachverſtändigen Dr. Kuhl⸗ 
mann ein Preis von höchſtens 2 M. ange⸗ 
meſſen geweſen wäre. Die Berufung wurde 
deshalb ner worfen, und es bleibt bei der 


Strafe von 10000 M. event. ein Jahr Ge 


fängnis. 

(Stiefel mit Pappſohlen.) Vor dem 
Amtsgericht Berlin⸗Schöneberg hatten ſich 
die Inhaberin einer Schuhwarenhandlung un 
ihre Verkäuferin zu verantworten, weil ſie 
„gute haltbare Lederſtiefel“ verkauft hatten, 
deren Sohlen aber aus Pappe beſtanden, die 
mit einer ganz dünnen Lederſchicht überzogen 
waren. Die Preiſe für die Schuhe waren aller⸗ 
dings ſehr gering. Die Inhaberin der Hand⸗ 
lung beſtritt ihre Schuld und verwies darauf, 
daß ſie die Stiefel doch vom Groſſiſten gekauft 
habe und daß die Käufer ſich doch ſelb 
hätten ſagen müſſen, daß ſie für die gezahlten 
geringen Preiſe unter den heutigen Ver⸗ 
hältniſſen unmöglich tadelloſe Stiefel voll 
aus Leder erhalten konnten. Der Gerichts ho 
war der Meinung, daß ſich beide Angeklagte 
des Betruges ſchuldig gemacht haben. Die Be⸗ 
figerin des Geſchäfts wurde zu 500 Mark, die 
Verkäuferin zu 50 Mark Geldſtrafe verurteilt. 

(Großer Schaden an der Weinernte 


in Oberitalien.) Bei einem Unwetter in 


der Provinz Verona wurden ſtrichweiſe 
Neunzig Prozent der Weinernte vernichtet. 
(Vom Propeller einer Flugmaſchi⸗ 
ne erfaßt) wurde auf einem Flugplatz in 
Kent der engliſche Major Herbert Fletſcher 


von den Meddleſex⸗Huſaren, der dem Flieger 
korps zugeteilt war. Er war auf der Stelle tot, 


Eine Anzahl leerer 


der wichtigſten Lebensmittel. 

Auf Anordnung des Herren Reichs⸗ 
klanzlers findet am 1. September d. 
Is. eine allgemeine Beſtandsaufnahme 
der wichtigſten Lebensmittel (Fleiſch⸗ 
dauerwaren, Fleiſchkonſerven und 
Eiern uſw.) ſtatt. 

Die näheren Beſtimmungen hier⸗ 
über werden im nächſten Freitags⸗ 
Anhang bekannt gegeben werden. 

ir machen die Haushaltungen 
noch beſonders darauf aufmerkſam, 
daß es durchaus unwirtſchaftlich iſt, 
Vorräte über das Bedürfnis hinaus 
aufzubrauchen. 

Eine Beſchlagnahme der im eige⸗ 
nen Haushalte erforderlichen Vorräte 
findet nicht ſtatt. 

Thorn den 21. 5 1916. 


Der Magiſtrat. 


Belanntmachung 
über Seifenabgabe. 


Haushalte, die für den Monat 
Auguſt 1916 bereits Seife und andere 
fetthaltige Waſchmittel aufgrund ihrer 
Brotkarte entnommen haben, müſſen 
ſich dieſe Menge auf die Seifenkarte 
anrechnen laſſen. 

Die Seifenverkaufsſtellen müſſen 
ſich zu dieſem Zwecke die Brotkarten⸗ 
ausweiſe vorzeigen laſſen. - 

Thorn den 22, Auguſt 1916. 

Der Magiſtrat. 


Belanntmachung. 


Junges Mädchen für die Lebens⸗ 
mittelausgabe (gute Rechnerin) wird 
ſofort eingeſtellt. Schriftliche Be⸗ 
werbungen ſind an das ſtädt. Ver⸗ 
teilungsamt zu richten. 

Der Magiſtrat Thorn. 


‚ Beitellungen auf 
Betinler Saatroggen, 


1. Abſaat, der Zentner (trieurt) 15 Mk, 
werden ſchon jetzt augenommen in 


Domäne Steinau, 
bei Tauer. 


Erlaubnisſchein vom Landratsamte 
iſt beizufügen. 


Ziegelſteine 
drainrähren 


hat zu verkaufen 
ampfziegelei Alexandrowo, 
Ruſſiſch⸗Bolen, 


RG 


A: 15 N Harz und 15-305 
asked gibt Direktor Prof berg 


Saushaltungs: und Ge: 
wetbeſgule für Mädchen 


teilung C. 
königl. Gewerbeſchule. 


Beginn des Winterhalbjahres em 
18. Oktober. 

Haushaltungskurſus, 

Kochen und Backen, 

Waſchen und Plätten, 

Kurſus 


nähen, 
„Kursus für Wäſcheanfertigung, 
Kurſus für Schneidern und Putz, 
. Kurſus für Kunſtſtickerel, 
N N für beruflich tätige 


ädchen, 
. Abendſchneiderkurſus für beruflich 
tätige Mädchen. 
. Vorbereitungskurſe zur Auf⸗ 
nahme in die Seminare für Haus» 


99 ar 


— 
S 


wirtſchaſts⸗ und Handarbefis⸗ 
lehreriunen. 
Anmeldungen frühzeitig, da nur eine 


beſtimmte Anzahl von Schülerinnen auf⸗ 
genommen werden kann. 


Sprechſlunden täglich von 10—12 
Uhr, Mellienſtraße 3, Eingang vom 
Wäldchen aus. 


Thorn den 11. Auguſt 1916. 
Die Vorſteherin: £ 
L. Staemmler. — 


Moſelweine 


die Flaſche von 1.— Mark an, 
Rheinweine 
die Flaſche von 1.10 Mark an, 


Bordeauxweine 


rote, die Flaſche von 1.50 Mark an 
empfiehlt in ganz vorzüglicher Qualität 


J. G. Adolph, 


Weinhandlung, 
Breiteſtraße 25. 


Bier 


aus der Löwen⸗Vierbrauerei, Berlin, 


hell und Dunkel, 


in Gebinden und Flaſchen empfiehlt 
» 


Max Krüger, 
Biergroßhandlung, Seglerſtr. 15. 


für Hand» und Maſchine⸗ 1 


Soldatenfürſorge in Thorn 
Im Geſchäftszimmer des Roten Kreuzes, Baderſtr. 18, Loge, ſind ferner 
eingegangen: f EEE 
an Liebesgaben und Geld: l 
Koerner⸗Hofleben Blumenkohl und Rhabarber, Klußmann 24 Fl. Saft, 4 
Töpfe Marmelade, 2 Zir. Kartoffeln. Blumen⸗ und Wirſingkohl, Kohlrabi. Karotten, 
v. Kries Kohlrabi, Blumenkohl. Rhabarber, Hozakowski 1 Pfd. Tee, Möller⸗ 
Lulkau 1 Korb Kirſchen, Finger 2 Federkiſſen, Frau Schwartz 9 Federkiſſen, Köller 
20 Eier, Witte 1 Federkiſſen, durch Pfarrer Baſedow⸗Gurske 184 Eier, 800 Zi⸗ 
garren, 380 Zigaretten, 28 Fl. Saft, 76 Pfd. Apfel, 117 Pfd. friſches Gemüſe. 
= he Marmelade, 4 Gl. eingel. Kirſchen, 1. Pfd. Butter, Pauſegrau 1 Sack 
ohrrüben. r 
Frau Pfarrer Heuer 10 Mi, Renſpiegel 10 Mk. 1 Sammelbüchſe 3,86 Mk., 
Sammelbüchſe Gläſer 11.15 Mk., Sammelbüchſe Norddeulſche 45,10 Mk. Dr. Diel 
6,10 Mk., Ungenannt 0,28 Mk. Zenk 10 Mk., Siebert 5 Mk., Sühneſache 
Schiedsmann Tarrey 10 Mk., Naß 2 Mk. Frau Klara Salomon Breiteftr. 25 15 Mk., 
Ewald und Willy Rieß 1 Mk., Proskauer 1 Mk., Süßmann 10 Mt 
Für den Einkoch⸗Kurſus des Landwirtſchaftlichen Hausfrauenvereins in Tivoli 
iſt abgegeben worden: . i 8 
v. Kries 1 Sack Fallobſt, 1 Korb Bohnen, 1 Sack Kohl, Frau Pfarrer Seal 
mann 1 Korb Apfel und Rhabarber, Frau von Dickhuth⸗Harrach 1 Korb Apfel, Frau 
Rümenapf 1 Korb Apfel, Frau Panſegrau 1 Korb Apfel und Bohnen, Frau Jabs⸗ 
Gurske 1 Korb Apfel, Frau Wunſch⸗Gurske 1 Korb Apfel, Bohnen, Mohrrüben, 
Kirſchen, Frau Tilt 2 Säcke Weiß⸗ und Wirſingkohl, Mohrrüben, Bohnen Frau Feldt 
Bohnen, Kohlrabi, Wirſing⸗ und Weißkohl, Frau Paul 1 Korb Birnen, Frau Korn⸗ 
blum Kohl, Birnen, Apfel, Frau Hammermeiſter. 1 Korb Bohnen und Schoten, 
Frau Hiltmann 1 Korb Apfel, 1 Korb Birnen, 


für Körperreinigung, 10 Pfundpaket M. 5.—, Wasch- 
pulverersatz, 10 Pfundpaket M. 5 gegen Nachn. ab Berlin. 
Ed. Jammer, Berlin-Wilm., Detmolderstr. 64. 


S feste Stücke, 


9 1 6 kann jeder. | 
ne 1 er mann ſebſt 1 
ſeine Stiefel beſohlen. Durchgehende, 
volle Lederſohlen, ſehr dauerh., nach 
beſonderem Verfahren aus Lederteilen 
zuſammengeſtellt. Männergröße 3.25, 
Frauengröße 2,75, Kindergröße 2,50 
p. Paar inkl. Abſatzfleck u. Nagelſtiften 
p. Nachn. od. Voreinſend. exkl. Porto. 


Seidel & Co., G. 


„ m. b. H. 
{ Berlin SO. 26, Mafdeinarfiraße 14. | 


& ZU hrrkanfen 9 5 
Nene und alte 
Kleidungsſtücke 


ſind inanbetracht der Kriegszeit ſehr 
billig zu verkaufen. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


NN 3 2 A 
Ju verkaufen: 

ein dunkelblauer Herrenanzug, ſaſt 
neu, auch ein Paar lange Winters 
stiefel, dortſelbſt eine eugliſche Dreh⸗ 


Weſtfüliſche 
rolle. Kleine Marktſtraße 4. 


NH ON U n age nn 
F 


liefert prompt vom, Lager 7 
ranz Zährer, „UN Otsinne Cum), 


Heiligegeiſtſtr. 3, Telephon Nr. 1 Waldſtraße 29a. 1 Tr., links. 


Afri uf erhaltene, gl. Betneftelle, 
13 dur Erieiidung! Matzen und zwei Aachtfiſche 


Zütronenfaft. Zitronenſäure, Wein: zu verk. Moder, Lin denſtr. 10. 1. 


7000 inark Pandeiſen 
zu 6 Prozent zum 1. 10. zu vergeben. von, Papierballen hat billig abzugeben 


Angebote unter WW. 1597 an die Ge⸗ C. Dombrowski’iche Buchdruckerei, 
ſchäftsſtelle der „Preſſe? arbeten 1 Katharinenſtraße 6. 


ſteinſünre, doppeltkohlſ. Natron empf. 
Hugo Claass. Sealerſtr. 22. 


geſucht. 


stireibmalcine dontläpolnli 


wieder vorrätig. 


Oskar Klammer. 
Ein Pferd, 


Schimmelſtute, 


ca. 41], Jahre alt, 1,62 Meter groß, 


lammfromm, ein⸗ und zweiſpännig ges 
fahren, hat zu nerkauſen . 
Gustav Heyer, Thom, 
Breiteſtr. 6, Fernruf 517. 
Ein braunes, Ii, jüßriges 


Bengjtiohlen, 


Oldenburger, zu verkaufen. 1 
G. Sodtke, Grabowitz. 


Weniggebt. Nähmaschine 


zu verkaufen. en 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Gebrauchte Möbel 


zu verkaufen, darunter Schreibſehretür. 
Bacheftraße 16. 


Giferner Kochherd, 
- fotoie zwei eſſerne Selen, 


noch gut erhalten, billig zu verkaufen. 
Optiker Seidler, Altſtädt. Markt 4. 


5 


Ein gebrauchter 


Yin, 
Scheeibmaſchine, 


beides gut erhalten, ſofort zu kaufen gefucht. 
Gefl. Angebote unter P. 1615 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebr. Bücherſchrank, 
Bettgejtelle zu kanfen geſucht. 


Angebote unter NM. 1608 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zu kaufen geſucht. 
Alte Fleidungsfücze werd. gekauft 


Strobandſtraße 20, Hof, ptr. 


2 Schraubjtöcke 


gebraucht aber gut erhalten, zu kaufen 
Angebote unter N. 1613 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Eine guterhaltene, 


größere Waſchwanne 


wird zu kaufen geſucht. 


Angebote unter Q. 1616 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ſtarler.Farbtonnen 
md ⸗Füßchen 


find billig zu haben. 1 
C. Dombrowskiiche Buchdruckeren 
Katharinenſtraße 4 — 


mit 2 Schaufenſtern, modern ausgebal, 
für jede Branche paſſend, ſoſort zu 


mieten. EURE: 
L. Nchendel & Nandelowskf: 


Ju unferem Haufe, Baderſir. 28, | 
die 3. Etage, beſtehend aus 


6 Zimmern 


er 
und reichlichem Zubehör, zum 1. Otto 
d. Is. zu vermieten. 


F. Schendel & 


Eine Wohnung 


von 8 Zimmern mit Zubehör vom 


Oktober d. Js. zu vermieten. 


Gebr. Pichert, G. m. b. L. 


Schloßſtraße 7. 
1 Wohnung, 3. Ei, 

3 Zim mer, Kü behör, p. 1.10.9, 

un, Eee Kohne 


Ferd. Agen E Bet 
Zu erfragen Altſtädt. Mark. 
Wohnung zu perv 


eine grobe 7 8 4 Zub 
und elektriſcher Beleu { 
Oklober. Kleine Marktſtr⸗ 4 


2. Zimmerwohnung, 


mit Gas gleich oder 15 9 ver 
Le 0 


2 5 e , 
elddarſehne ohne irg. Te 
Schuldſch. Wechſ. Werfel we 

ge 


und Ratenabzahl. E. Haacke, ab . 


Frobenſtr. 18. Rückp. Hunderten 
ö erden 


U 
zur 22. Badiſchen Pf 0 
Ziehung am 14. Sep 
4578 Gewinne im Geſamtw 15 erte 
100000 Mark, Hauptgewinn 1 Sah, 
von 10000 Bart, zu 1 Mk, 
b au in 2 2 
ind zu haben be 
5 Dombrowskl. „met 
tönigl. Lotterie ⸗Einn 
Thorn, Breiteſtr. 2. 


Sandelowskt: 


tember d. Jon 


